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Stärkſtes Aufſehen über die Nachricht in den Kreiſen der Moskauer Auslandsdiplomaten

Der Reichsminiſter des Auswärtigen von Ribbentrop begibt ſich auf Einladung der Sowſetregierung nach
Moskau, um dort mit der Sowjetregierung die ſich aus der Beendigung des Feldzuges in Polen ergebenden poli
tiſchen Fragen zu beſprechen.

Die Nachricht, daß Reichsaußenminiſter von Ribbentrop heute in Moskau eintreffen wird, wurde Dienstag, 20 Uhr,
Ortszeit vom Moskauer Seuder bekanntgegeben und um /224 Uhr wiederholt. Jn Moskauer diplomatiſchen und aus
ländiſchen Kreiſen hat die Nachricht den ſtärkſten Eindruck hervorgerufen. Der zweite Moskauer Beſuch des Reichs
außenminiſters wird als ein neuer Beweis dafür angeſehen, daß die deutſch-ſowjetruſſiſche Zuſammenarbeit die unerſchütter
liche Grundlage für die zukünftige Neuordnung Oſteuropas darſtellt.

Moskanu, 27. September. Der Moskauer
Rundfunk verbreitet den Heeresbericht des
Generalſtabes der Roten Armee über die
Operationen in Polen vom 26. September.
Die Truppen der Roten Armee heißt es
darin, hätten ihren Vormarſch auf die
Demarkationslinie im Laufe des 26. Sep
tember weiter fortgeſetzt und dabei die Orte
Oſſowiec, Chelm, Samoſtje, Rawa Ruska,
Sambor und Turka beſetzt. Bei der Liqui
dierung der Reſte des polniſchen Heeres in
den beſetzten Gebieten wurden insgeſammt
80 000 Gefangene gemacht, davon allein
25 000 im Abſchnitt von Breſt Litorofk.

Der Generalſtab der Roten Armee ver
öffentlicht folgendes Kommuniqué über die
Operativnen in Polen am 25. September
Jm Verlaufe des 25. September haben die
Truppen der Roten Armee in Fortſetzung
ihres Vormarſches auf die Demarkativns-
linie die Städte Suwalki und Gonionds

beſetzt und die Linie Suwalki Gonionds
Suraſh Janow (30 Kilometer ſüdweſt

lich von Breſt-Litowſk) Opalin Du-
benka (beide Punkte am Bug, 24 bis 30 Kilo
meter ſüdweſtlich bzw. ſüdöſtlich von Holm)

Komarow Lawrikow (15 Kilometer
ſüdöſtlich von Rawa Ruſka) Podgajt-ſchikt (25 Kilometer nordweſtlich von Sam-
bor) Unjatytſche (10 Kilometer nordweſt
lich von Drogobyſch) Rybnik (40 Kilo
meter weſtlich von Stryj)) Koſtow (50
Kilometer ſüdweſtlich von Stryj) erreicht.
Im weſtlichen Weißrußlkand und
Weſtukraine werden die Operativnen zur
Säuberung von den Reſten der polniſchen
Truppen fortgeſetzt.

Fäörkischer aubenm nes ter

be X ä hDer in Moskau weilende türkiſche
Außenminiſter Saracoglu wurde am Diens
tag von Miniſterpräſident und Außen

in der

miniſter Molotow und ſpäter vom Präſi
denten des Oberſten Sowjets, Kalinin,
empfangen

Oiſe Verhaneongen
Reweaſ- h es

Nach einer Meldung von „Stockholms
Tidningen“ aus Reval ſoll der eſtniſche
Außenminiſter Selter, der geſtern im
Sonderflugzeug von Moskau zurückgekehrt
iwar, nochmals nach Moskau zurückfahren,
um die Verhandlungen um einen Handels
vertrag zu Ende zu führen. Die außenpoli-
tiſchen Ausſchüſſe beider Kammern hielten,
wie die Fankfurter Zeitung“ dazu meldet,
geſtern Vollſitzungen ab, in denen der
Außenminiſter über die Verhandlungen in
Moskau Bericht erſtattete. Außenminiſter
Selter hatte auch weiterhin eine Unter
redung mit dem Präſidenten der Republik,
Päts, bei der auch Miniſterpräſident
Eenpalu und der Befehlshaber der
Armee, Laidoner, anweſend waren.

Vmsechalſuns auf
50000 DAF-Lehrgänge
Berlin, 27. September. Jm Rahmen der

Maßnahmen zur notwendigen Umſtellung
unſeres Wirtſchaftslebens auf den Vorrang
des Krieges iſt es von beſonderer Wichtig
keit, Arbeitskräfte in beträchtlichem Ausmaß
zus Wirtſchaftszweigen, die vorübergehend
zurücktreten müſſen, für den Einſatz an
Arbeitsplätzen zu befähigen, an denen ſie
jetzt um ſo dringender gebraucht werden.
Die maßgebenden Staats und Parteiſtellen
haben auch hier alsbald die erforderlichen
Vorausſetzungen geſchaffen. Bei der Zu
ſammenarbeit auf dieſem Gebtet fallen vor
allem dem vom Reichswirtſchaftsminiſter
eingeſetzten Reichsinſtitut für Berufsaus-
bildung in Handel und Gewerbe und dem
Amt für Berufserziehung und Betriebs-
führung der DAF. weſentliche Aufgaben zu
Die Einführung von Berufsfremden in für
ſie neue, beſtimmte Teilarbeiten muß kurz
friſtig gelegt werden. Zu dieſem Zweck

werden, wie das Amt mitteilt, die Berufs
erziehungswerke der DAF. die im einzel
nen faſt 50 000 Ausbildungsmaßnahmen in
allen Teilen des Reiches umfaſſen, unver
kürzt auch im kommenden Winter fortgeſetzt
16 000 praktiſche Uebungsleiter ſtehen gegen
wärtig für dieſen Einſatz an der inneren
Front bereit.

Die Umſchulung auf die kriegswichtigen
Arbeitsplätze und zum Erſatz von Ein
vberufenen wird bei den DAF. Maßnahmen
in erſter Linie durch ſogenannte „Schn el l
unterweiſungen“ betrteben und zwar
in ſtändiger Zuſammenarbeit mit den
Axbeitsämtern. Allein in dieſer Woche be
ginnen in verſchiedenen Teilen des Reiches
insgeſammt 1000 ſolcher Schnellunter
weiſungen. Die Schnellunterweiſungen er
ſtrecken ſich durchſchnittlich auf vier Wochen,
und zwar in der Form. daß an jeweils
zwei oder drei Tagen der Woche zwei bis

ie Krſegswertse
Dieſe Woche be inn en 1000 „Schnellunterweiſungen“ in allen Teilen des Reiches

aft
dreiſtündiger Arbeitsunterricht erfolgt. Jm
Gegenſatz zu den normalen Formen der
Berufserziehung Erwachſener ſteht bei
dieſen Schnellunterweiſungen die manuelle
Handhabung beinahe ausſchließlich im
Vordergrund. Auf dieſe Weiſe wird die
Arbeitsaufnahme im neuen Betrieb erheblich
erleichtert

Allerdings handelt es ſich dabei noch
nicht um eine vollendete Ausbilöung auf
dem betreffenden Anlerngebiet. Es iſt daher
die Aufgabe der Berufslaufbahnberatung,
die von den Uebungsleitern während. des
Arbeitsunterrichts ausgeübt wird, den Teil-
nehmern und Teilnehmerinnen an den
Schnellunterweiſungen beratend zu ſagen,
welch. weiteren Kenntniſſe und Fertig
keiten ſie ſich durch den Beſuch der normalen
Berufserziehungswerke ganeignen müſſen,
um es zu ſelbſtändigen Leiſtungen auf
ihrem neiten Mbeitsplatz zu bringen.

ſtalſen steht
Gewer ber Ferb

Von unſerer Berliner Schriftleitung
Die Anſprache des Duce vom 22. Sep

tember hat der Preſſe aller Länder Stoff zu
eingehenden Erörterungen gegeben. Das
hat ſeinen guten Grund, obwohl die Rede
erſt die Ankündigung des entſcheidenden
Wortes Jtaliens, noch nicht aber dieſes
ſelbſt enthielt. Hat der Duce doch volle Klar
heit darüber geſchaffen, daß das faſchiſtiſche
Jmperium ſich keineswegs ausgeſchaltet hat,
ſondern wachſam und tatbereit ſeiner
Stunde harrt.

Welchen Charakter dieſe Stunde tragen
wird, hat Muſſolint offengelaſſen. Er hat
angekündigt, daß ſie Entſcheidungen von ge
ſchichtlicher Tragweite bringen werde, und
hat dabei an die Entſcheidungen vom
2. Oktober 1935 (Beginn des Abeſſinien
Felödzuges) und vom 9. Mai 1936 (Avbſchluß
des Abeſſinten- Feldzuges und Proklama
tion des römiſchen Jmperiums) erinnert.
Der Duce hat aber auch und das wird
von den italieniſchen Zeitungen beſonders
ſtark unterſtrichen die Hoffnung nicht auf
gegeben, daß dieſe Stunde eine Stunde des
Friedens ſein kann, wenn die beiden Weſt
mächte die Worte beherzigen, die Muſſolini
an ſie gerichtet hat. Denn daß die Worte
des Duce ihren Eindruck bei den Weſt
demokratien gemacht haben, darüber kann
wohl auch die ſo überaus ſchnell erfolgte
und betonte Ablehnung aus Paris und vor
allem London nicht hinwegtäuſchen.

Einhellig erklären die italieniſchen Zei
tungen, noch ſei die Möglichkeit einer fried
lichen Regelung nicht verpaßt, da der Krieg
im Weſten noch nicht mit voller Wucht los
gebrochen ſei. Jtaliens Streben geht, wie
das „Regime Faſeiſta“ es formuliert, dahin,
durch die eigene friedliche Haltung den
Konflikt zu lokgliſieren und damit die
Möglichkeit zu einem Frieden der Gerech
tigkeit offen zu halten. Von dieſem Frieden
der Gerechtigkeit hat Jtalien ganz feſte Vor
ſtellungen. „Eine ſinnloſe Jlluſion“ iſt es
nach Muſſolinis Worten, „Poſitionen auf
recht erhalten oder noch ſchlimmer
wieder aufrichten zu wollen, die die Ge
ſchichte und der Dynamismus der Völker
verurteilt haben.“ Damit hat der Duce in
unzweideutigen Worten den Widerfinn
eines etwaigen Verſuches, den Polenſtaat
von Verſailles wiederherſtellen zu wollen,
eindeutig abgelehnt. Er hat ſeine Haltung
io klar präziſiert, wie das für eine Stunde,
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in der noch weitere Entwicklungen abzu
warten ſind, möglich war.

Italiens Haltung fußt, wie die faſchi
ſtiſche Preſſe immer wieder hervorhebt,
unverändert auf der ideellen Uebereinſtim
mung Deutſchlands und Jtaliens, die zur
Schaffung der Achſe und zu dem deutſch
italieniſchen Solidaritätsbündnis vom
22. Mai 1989 geführt hat. Ueber die Frage
der Schuld am gegenwärtigen Krieg gibt es
ebenfalls keine Differenzen zwiſchen der
deutſchen Auffaſſung und derjenigen, die in
den italieniſchen Blättern zum Ausdruck
kommt. Wiederholt haben ſich die führen
den Blätter des Faſchismus gegen Lon
doner und Pariſer Verſuche, hier ine
Differenz feſtſtellen zu wollen, gewandt.
Italiens Haltung gründet ſich außerdem
auf die Beſchlüſſe des italieniſchen Miniſter
rats vom 1. September 1939. Hierüber
wurde damals mitgeteilt, daß Jtalien, nach
dem es ſämtliche notwendigen Maßnahmen
getroffen habe, um von den Ereigniſſen nicht
überraſcht werden zu können, von ſich aus
keinerlei Jnitiative zu militäriſchen Ope
rationen ergreifen werde. Vorausgegangen
war dieſer amtlichen Stellungnahme des
Miniſterrats die Reichstagsrede Abolf
Hitlers und ſein Telegramm an den Duce,
worin der Führer dieſem herzlichen Dank
ausſprach für alles, was Italien bisher für
Deutſchland getan habe und was es künftig
im gemeinſamen Intereſſe des Faſchismus
und des Nationalſozialismus tun werde,
zugleich mit der Verſicherung, daß Deutſch
land keine Notwendigkeit ſehe, an die ita
lieniſche Waffenhilfe zu appellieren.

Die Maßnahmen aber, von denen in der
Mitteilung über den italieniſchen Miniſter
rat geſprochen wurde, ſind umfaſſend und
von gewaltigem Gewicht in der gegen
wärtigen europäiſchen Situation. Italiens
Luftwaffe und Marine ſind mobil, und ſeit
dem 3. September ſtehen ſechs Reſervejahr
gänge Jtaliens in zwei völlig bereiten
Heeresgruppen unter den Waffen, von denen
eine unter dem Oberbefehl des Kronprinzen
Umberto und die andere unter dem Ober
befehl des Marſchalls Graziani ſteht. Durch
umfangreiche Vorſorge auf wirtſchaftlichem
Gebiet wurden die Maßnahmen militäri
ſcher Natur ergänzt. Der Sinn all deſſen
iſt durch Muſſolinis letzte Anſprache noch
einmal herausgeſtellt worden. Italien ſteht
Gewehr bei Fuß, aber es fühlt ſich durchaus
nicht unbeteiligt, es beobachtet vielmehr mit
regſtem und unmittelbarſtem Intereſſe den
Verlauf der Dinge. Es hat auch im Gegen
ſatz zu den neutralen Staaten bisher keine
Neutralitätserklärung abgegeben und hält
ſich die Hände vollſtändig frei, um in dem
Augenblick, wo die nationalen Intereſſen es
erfordern, ſeine gewichtige Stimme zu er
heben.

Die Sſoweakeſ demohbiisfert
Die Slowakei hat, wie aus einer Ver

lautbarung des ſlowakiſchen Verteidigungs
miniſteriums hervorgeht, mit der Demobili
ſierung ihrer Truppen begonnen, nachdem
die Ordnung an ihrer Norögrenze wieder
hergeſtellt erſcheint. Unter den Waffen
bleiben die Angehörigen von Spezialtruppen
ſowie ſämtliche Offiziere, die vor ihrer Ab
rüſtung noch einer Sonderausbildung unter
zogen werden. Weiter bezieht ſich die Demo
biliſierung nicht auf die Juden. die für
Arbeitsleiſtungen eingezogen bleiben.

Preßburg, 26. September. Generaloberſt
Liſt hat den Oberbefehlshaber der ſlowaki-
ſchen Armee, Verteidigungsminiſter General
Catlos, im Auftrage des Oberſten Be
fehlshabers der deutſchen Wehrmacht zum
Zeichen der Anerkennung für die hervor
ragenden Leiſtungen der ſlowakiſchen Armee
mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet.
Die gleiche Auszeichnung erhielten die Kom
mandanten der 1. und 3. Dipiſion, General
Pulanich und Oberſt J. G. Malar.

Zeuose- Einfuhr
nahe Enge esNach vorliegenden Meldungen mußten

einige finniſche und ſchwediſche Dampfer
mit Holz und Zellnloſe für England an
Bord von deutſcher Seite verſenkt werden.
Jm Einklang mit den Beſtimmungen des
Seekriegsrechts und der ritterlichen Tra
dition der deutſchen Marine iſt den Be
ſakungen größte Schonung zuteil geworden
Sämmtliche Beſatzungs mitglieder wurden
gerettet.

Gegenüber den in ausländiſchen Blättern
aufgetauchten Bemerkungen, man habe nicht
gewußt, daß Zelluloſe zum Banngut gehört,
krifft der „Deutſche Dienſt“ u. a. folgende
Feſtſtellungen: Nachdem England ſeiner
Piratentradition gemäß, unter Mißachtung
des Völkerrechts. gleich zu Beginn des Krie
ges eine Konterbandeliſte veröffentlichte, die
weit über die ſich ſtreng an das Völkerrecht
haltenden Beſtimmungen der deutſchen
Priſenordnung hinausgingen, hat Deutſch
land in verechtigter Gegenwehr zu ent
ſprechenden Verteidigungsmaßnahmen grei-
fen müſſen. Nach der deutſchen Banngutliſte
werden Stoffe, die zur Herſtellung von Pul
ver und Sprengſtoffen dienen können, als
unbedingtes Banngut angeſehen. Zelluloſe
iſt ein Stoff, der in weiteſtem Umfang zur
Herſtellung von Sprengſtoffen verwandt
wird. Deutſchland folgt kediglich dem Bei
ſpiel Englands wo bereits am 15. 9. offi
ziell erklärt wurde, daß ein neutraler
Dampfer mit einer Ladung von einer für
Deutſchland veſtimmten Papiermaſſe auf
gebracht worden ſei. Auch Holz iſt dann
unvedingtes Banngut, wenn es als
Stoff anzuſehen iſt, der für die Herſtellung
der unbedingten Bannwaren geeignet iſt.
Als Beiſpiel ſei nur genannt Grubenholz.
das für die Förderung der als unbedingtes
Banngut bezeichneten Heizſtoffe benötigt
wird.

Stimmungsmache mit Warsechae
Warſchanu ift eine Feſtung Feſtſtellungen des deutſchen Oberkommandos

Zu dem geſtrigen Bericht des Ober
kommandos der Wehrmacht ſchreibt der
Deutſche Dienſt:

Das Oberkommando der deutſchen Wehr
macht, das heute den Beginn der Kampf
handlungen gegen Warſchau ankündigt,
hat 2 Wochen lang das Aeußerſte getan,
um die Schrecken des Krieges von der
Zivil bevölkerung der Stadt fernzu
halten. Am 8. September waren deutſche

Panzertruppen an den Stadtrand
von Warſchau gelangt. Sie hatten feſtſtellen
müſſen, daß es ſich hier nicht um eine
offene Stadt handelte, die nach der
Niederwerfung des feindlichen Heeres ohne
weiteres beſetzt werden konnte. Sie ſtießen
vielmehr auf eine Feſtung, die von den
Reſten der polniſchen Armeen, vor allem
aber von bewaffneten Ziviliſten mit
allen Mitteln verteidigt wurde. Tatſächlich
hatte die polniſche Staötverwaltung bereits
am 7. September die geſamte Bevölke
rung aufgerufen, bei der Verteidigung
Warſchaus mitzuwirken, die Straßen durch
den Bau von Tankfallen unpaſſierbar zu
machen und ſich zum Kampfe auf den
Barrikaden zu rüſten.

Gleichzeitig wurden die Gefängniſſe ge
öffnet, die Pöbelmaſſen bewaffnet, Abtei
lungen von Flintenweibern organiſiert.

Stolz berichtete nach wenigen Tagen der
Warſchauer Sender, durch den Widerſtand
der geſamten Zivilbevölkerung ſei Warſchau
gerettet; die Deutſchen hätten ſich zurück
gezogen. Jn Wahrheit hatte das deutſche
Oberkvmmando einen blutigen Vorpoſten-
kampf ohne durchſchlagendes militäriſches
Ergebnis vermiedöen.

Es wußte jetzt, daß die Feſtung Warſchau
we t es nicht gelang, die polniſchen

Machthaber von der Nutzloſigkeit und Grau
ſamkeit des Widerſtandes zu überzeugen
nur durch einen planmäßigen Auf
marſch bezwungen werden konnte.

An Verſuchen, den Stadtpräſi-denten und den Militärbefehls-
haber von Warſchau wenigſtens zur Eva
kuierung der Zivil bevölkerung zu
veranlaſſen, hat es nicht gefehlt. Die ganze
Welt war Zeuge der immer wiederholten
Aufrufe zu entſprechenden Verhand
lungen. Die verantwortlichen Warſchauer
Stellen wußten, obgleich der Ring um die
Feſtung ſich enger und enger zog, die Ent
ſendung eines Parlamentärs zu ver
hindern.

Nur der Abzug der fremden Staats
angehörigen wurde auf die nachörückliche
deutſche Jnitiative ſchließlich widerſtrebend

zugelaſſen. Im übrigen begnügten ſich die
Warſchauer Machthaber damit, den Wider
ſtandsgeiſt der zivilen und militäriſchen
Kombattanten durch Lügennachrichten über
die tatſächliche Lage Polens anzuſpornen.

Daß die politiſchen und militäriſchen
Führer des ehemaligen polniſchen

Staates längſt in Rumänien inter
niert ſind, darf in der Hauptſtadt
niemand wiſſen.

Daß die Stadt nur noch eine kleine letzte
Widerſtandsinſel bildet, deren Verhalten
am Schickſal Polens nichts mehr zu ändern
vermag, wird verſchwiegen. Die Feſtung
Warſchau wird ohne Rückſicht auf die Ver
luſte, die dadurch in der Bevölkerung ent
ſtehen, verteidigt. Die Verantwortungs-
loſigkeit wird ſo weit getrieben, daß mit den
Opfern aus den Reihen der Zivilbevölke-
rung, die bei einer Belagerung unvermeid
lich ſind, im Auslande Stimmung ge
macht wird, gerade als ob das Blut dieſer
Einwohner nicht allein auf das Haupt derer
käme, die unſinnigerweiſe die Millionen
ſtadt Warſchau verteidigen, nachdem ber pol
niſche Staat aufgehört hat zu exiſtieren

Die engliſche Stimmungsmache arbeitet
dieſer Grauſamkeit geradeswegs in die
Hände, indem ſie vom Ufer der Themſe
durch Funkaufrufe den Widerſtand noch an
ſpornt. Sie verſucht darüber hinaus vor
allem mit dem Begriff der „offenen Stadt“
zu operieren. Aber Warſchau war nie eine
offene Stadt, ſondern ſtets eine Feſtung,
die den Uebergang über die Weichſel zu
ſperren und das polniſche Land jenſeits
des Stromes vor einer Jnvaſion zu ſchützen
hatte. Ob zu Zeiten Karls XII. vonSchweden, ob zur ruſſiſchen Zeit ſtets war
ſie von Befeſtigungen umgeben, die
im 19. Jahrhundert beſonders ausgebaut
wurden. Zur Zeit des Weltkrieges war
Warſchau eine große Lagerfeſtung,
die durch elf Forts auf dem linken und
vier weiteren auf dem rechten Ufer der
Weichſel gedeckt wurde. Dieſe Werke, die
1915 dem deutſchen Anſturm etwa vierzehn
Tage lang widerſtanden, ſind auch in den
20 Jahren polniſcher Herrſchaft nicht ver
fallen. Sie ſtellen mit den Haus für
Haus befeſtigten Vorſtädten eine
Verteidigungskraft dar, die nur ſyſtematiſch
niedergekämpft werden kann. Mit der Er
ſtürmung von Fort und Vorſtadt Mokotow
iſt in dieſe gleiche Stellung mit über
raſchender Schnelligkeit die erſte Breſche
geſchlagen worden, nachdem die Vor
bereitungen zur Aufnahme der Kampfhand
lungen abgeſchloſſen waren.

Sowjetbotschaft befreit
Eine zweimalige Aufforderung des deutſchen Oberkommandos des Heeres

Berlin, 26. September. Am Dienstag
vormittag um 11 Uhr ſind durch Vermitt
lung des deutſchen Heeres 62 Mitglieder der
ſowjet ruſſiſchen Botſchaft aus
Warſchan befreit worden.

Das Oberkovmmando des deutſchen
Heeres hatte am Sonntag vormittag über
den Sender Warſchau l die nachfolgende
Aufforderung an das polniſche ber
kommando gerichtet:
„Aus Warſchau zurückgekehrte auslän-

de Diplomaten berichten, daß mehr als
60 Mitglieder der ſowfetruſſtſchen Botſchaft,
darunter 22 Frauen und 23 Kinder, im
Keller des ſtark beſchädigten ſowjetruſſiſchen
Botſchaftsgebäudes in Warſchau von Be
waffneten belagert werden und daher
nicht zuſammen mit dem Diplomatiſchen
Korps Warſchau verlaſſen konnten. Das
Oberkommando des deutſchen Heeres gibt
dem polniſchen Oberkommandv, Gelegenheit,
dieſe ruſſiſchen Diplomaten und weitere
ſonſt noch dort befindlichen gusländi-
ſchen Diplomaten am Montag, dem
25. September, in der Zeit zwiſchen 10 und
4 Uhr, durch die deutſche Feuerlinie unge
hindert aus Warſchau herauszulaſſen. Die
Diplomaten werden an der Straße Praga-
Radzymin in Höhe der deutſchen Vorpoſten
erwartet. Die Kraftwagen der Diplomaten
haben weithin ſichtbare weiße Flaggen zu
zeigen. Von polniſcher Seite iſt dafür zu
ſorgen, daß ſie 2000 Meter rechts und
2000 Meter links der Straße volle Waffen
ruhe herrſcht. Von deutſcher Seite wird
ebenfalls dafür geſorgt werden.

Oberkommando des deutſchen Heeres.“

Nachdem di Friſt erfolglos ver-ſt rich en war, hat das Oberkommando des
deutſchen Heeres gen Monte e
eine zweite Aufforderung folgen
den Wortlautes durch Rundfunk an das
polniſche Oberkommando gerichtet:

„Die ausländiſchen Diplomaten ſind bis
zum 25. September, 19.30 Uhr, bei den deut
ſchen Vorpoſten nicht ange?orimen, Das
Oberkommando des deutſchen Heeres gibt
dem polniſchen Oberkommando erneut Ge
legenheit. die ruſſiſchen und weitere in War
ſchau befindliche ausländiſche Diplomaten
am Dienstag, dem 26. September, früh,
durch die deutſche Feuerlinie ungehindert
aus Warſchau herauszulaſſen. Die Diplo
maten müſſen ſich während der Nacht nach
Prage begeben und Praga bei Hell
werden auf der Straße Praga Radzymin
verlaſſen. Die Kraftwagen der Diplomaten
haben weithin ſichtbare weiße Flaggen zu
zeigen. Von polniſcher Seite iſt dafür zu
ſorgen, daß von 5 bis 8 Uhr je 2009 Leter
rechts und links der Straße volle Waffen
ruhe herrſcht. Von deutſcher Seite wird
ohenfalls dafür geſorgt werden.

Die ſowjetruſſiſche Regierungerklärt, daß das Perſonal der polniſchen
Botſchaft in Moskaunſolange zurück
gehalten mird. bis di eder der
ruſſiſchen Botſchaft in Warſchan ausgeliefert
word ſind.

Oberkommando des deutſchen Heeres.“

Nachdem das Oberkommando des deut
ſchen Herre den n der Weaffenruhe
um zwei weitere Male verlängerthatte, haben um 11 h am De ftagvor
mittag 62 Mitglieder der ſowfetruſſiſchen
Botſchaft die deutſche Feuerlinie vaſſiert
und befinden ſich zur Zeit guf dem Wege
nach Königsberg. Von Königsberg aus
e 55 Noptyrotar S enAmtes nach Swinemünde und von dort im
Sonderzug nach Berlin geleitet werden.
Mit dem gleichen Schiff werden etwa 460
Ausländer in Swinemünde eintreffen, die
Warſchau durch Vermittlung des OKH. vor
einigen Tagen verlaſſen haben.

Miehts Mewres
wo Cheamm beeren

Erklärungen im Unterhaus
Einmal in der Woche muß Chamber-

lain im Unterhaus Erklärungen zur
Kriegslage abgeben. Da er Dinge, die für
engliſche Ohren erfreulich zu hören ſind,
nicht berichten kann, dreht er immer
wieder die alte Walze von der „Bedrohung
der Welt durch die deutſchen Angriffe, denen
man für immer ein Ende machen müſſe“ und
ähnliche ſeit 25 Jahren verſchliſſene Phraſen.
Jntereſſanter iſt, daß er am Dienstag feſt
ſtellte, von dem Blockademiniſterium, das
die Wirtſchaftsſtruktur Deutſchlands in Un
vrönung bringen ſolle, könne man keine
ſchnellen Erfolge erwarten, daDeutſchland bereits große Vorräte von
Rohſtoffen beſitze.

Mit Bezug auf die engliſch-franu-zöſiſche Beſprechung vom 22.
tember beſchränkte ſich der britiſche Miniſter

präſident auf die Wiederholung der be
reits im Kommuniqué mit den üblichen
[]gewww“”“„”„uaurr-„-—-—m-

Die Vernunft sagt:
„besser“ rauchen

ATIMKAG

Worten beſtätigten „völligen Uebereinſtim
mung“. Die Polen, die von England keiner
lei wirkliche Hilfe erhalten haben, mußten

ſich wieder mit der Anerkennung der Ver
teidiger von Warſchau begnügen, die nach
dem Zuſammenbruch des polniſchen Staates
nur noch für engliſche Intereſſen weiter
kämpfen. Zum Tode Calineseus ſprach
Chamberlain heuchleriſch dem rumäniſchen
Volke ſeine Teilnahme aus.

Nach Chamberlain gaben noch einige Mi
niſter des Kriegskabinetts Erklärungen ab,
ſo z. B. Churchill, der hekanntgab, daß eng
liſche Handelsſchiffe jetzt mit Waffen aus
geſtattet ſeien.

Veorse fangen er RKe
Wegen Lügen deutſchfeindlicher Kreife
Der deutſche Geſchäftsträger in Riv de

Janeiro erhob bei der braſilia niſchen
Regierung darüber Vorſtellnngen, daß
die braſilianiſche Preſſe und öffentliche
Meinung durch ausländiſche deutſchfeind-
er Kräfte in unerhörter Weiſe belogen
werde.

Anlaß dazu gab, daß das Abendblatt
„O Globo“ am 28. September eine Bilder
ſerie über die anugebliche Zerſtörung „einer
der ſchönſten Kirchen Warſchaus durch
Bombenabwürfe der deutſchen Luftwaffe
veröffentlichte. Dieſe Bilderſerie iſt
ein Abdruck aus der nordameri-kaniſchen Wochenzeitſchrift „Sifer
vom 10. April 1939 Seite 88. Sie ſtellt
die Sprengung der Kathedrale von Con
cepecion in Chile dar, die durch das
Erdbeben beſchädigt war und deshalb
geſprengt werden mußte. Die gleiche
Bilderſerie wurde auch in der „Berliner
Jlluſtrierten“ Nr. 19, Seite 778, und in der
„Woche“ Heft 11 vom 15. März 1939 ver
öffentlicht.

Was Engläncer sfeh einbiogen
Eine neue Blütenleſe von Feindlandbehauptungen

Berlin, 26. September. Der „Deutſche
Dienſt“ ſchreibt:

Wir wollen nicht nur wiſſen, was iſt,
wir wollen auch wiſſen und unſere Leſer
ſollen wiſſen, wovon die drüben, ins
beſondere die Engländer, ſich einbilden
und uns einbilden möchten, daß es ſei.
Viel davon verrät uns ein engliſches
Pamphlet, das zur Verbreitung von Hand
zu Hand beſtimmt ſei, und dem wir gern
etwas weiterhelfen wollen als die ſchwachen
Künſte des engliſchen Lügen miniſteriums
es unter die Leute zu bringen vermögen.
Da wird den Deutſchen graulich gemacht
mit der Behauptung, daß „deutſches Blut
im polniſchen Krieg in Strömen gefloſſen
ſei“, daß aber „aus dem ſiegreichen Blitz
krieg nichts geworden ſei. Es werden
zweitens, drittens und viertens die Deut
ſchen aufgefordert, nicht zu vergeſſen, daß
„die franzöſiſche Armee am 6. Sep-
tember die deutſche Grenze überſchritten“
habe und daß „engliſche Truppen Schulter
an Schulter mit ihren franzöſiſchen Ver
bündeten ſtehen“, vor allem aber daß
hört hört! „tagtäglich die engliſche Luft
waffe ihre Macht weit ins deutſche Land
hineinzeigt“.

Wer lacht da nicht? Gab es je einen
ſiegreicheren Blitzkrieg als den „Feld-
zug der 18 Tage“? Vielleicht lieſt man in
London darüber einmal die Meinung der
geſamten Weltpreſſe nach. Wir werden mit
Intereſſe beobachten, wo und wie die eng
liſche Armee es ſiegreicher und blitzartiger
macht. Aber obgleich ſie nach ihrer Rech
nung ſchon ſeit 20 Tagen „Schulter an
Schulter mit den Franzoſen“ im Weſten
Deutſchlands ſteht, hat man noch
nicht s vernommen von dem Krieg, den ja
ſie, nicht Deutſchland, dort führen will.

Daß die „engliſche Luftwaffe ihre Macht
weit hinein ins deutſche Land zeigt“, ver
nehmen wir mit Jntereſſe, und werden un
ſere Leſer mit noch größerem Jntereſſe ver
nehmen, da wir und ſie ſonſt nichts davon
hörten und merkten.

Nicht wir Deutſche, ſondern nach dem
Zeugnis „Nieuwſche Rotterdamſche Courant“

die Londoner und Engländer ſind es, die
mit „verſtändnisloſem Erſtaunen, voll Un
geduld und Aerger“ fragen, „warum der
engliſche Krieg noch immer nicht in Gang
kommt“. Auch anderen Leuten fällt die vor
ſichtige Kriegführung auf. So macht ſich der
Reuterberichterſtatter in Frankreich,
wie es uns ſcheint, luſtig über die nega
tive Heldenhaftigkeit der engliſche
Kriegsführung, wenn er aus „irgendwo in
Frankreich“ alſo ſelber vorſichtig genug
drahtet, das Hauptquartier werde von Flak
ſo gut geſchützt, daß es bis jetzt keinen Tag
Fliegeralarm gab Fliegeralarm, der Alb
druck jedes engliſchen Gemütes. Ob es den
Franzoſen nicht lieber wäre, wenn die Eng
länder in einer etwas aufdringlicherev
Weiſe Krieg führten und wenn man in
Frankreich von einer außergewöhnlichen
Konzentration engliſcher Truppen irgend
etwas bemerken könnte?

Heegs eher ls
Manceſserieg erfolgreich

Berlin, 26. September. Je er hrn
Unterhaus erklärte am Diensta ur
chi ll, daß das engliſche Begleitſchiffſuſtem
zwar bereits in vollem Gange ſei, doch ſei
noch ein „gewiſſes Riſtko“ vorhanden und
die Verluſte ſeien noch verhält-
nismäßig groß. Deshalb müßten auch
die Hochſeeflotte und die Luftflotte zur Hilfe herangezogen werden.
Churchill fügte hinzu, die Erreichung der
abſoluten Sicherheit ſei unmöglich.

nen un erKrieg n Ecrone
Moskan, 26. September. Das Exe

kutivkomitee des in diſchen National
kon greſſes veröffentlicht eine Erklärung,
in der es heißt, daß die engliſche Regierung
vorſätzlich die Meinung Jndiens ignoriere
und vhne ſeine Zuſtimmung erkläre, J un
u ſei ein kriegführendesan d.
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Blumen im Herbſt
Jn den Gärten brennen die hunten Farben

der Herbſtblumen. In vielen lichten und ſatten
Tönungen ſtehen die Aſtern ſchlicht und be
ſcheiden auf den Beeten. Jhre weißen, himmel-
hlauen, ſamtdunklen, karmin und weinroten
Sterne leuchten, und ſelbſt aus den Schauern
von Regentagen geht ihr froher Glanz un
getrübt hervor.Empfindlicher ſind die in ſtolser Schönheit
prangenden. Dahlien. Jhre zarten Vlumen-
hlätter bräunen und welken in Näſſe und
Sturm bald. An hellen Tagen aber ſtehen dieſe
hohen, gus ihren dunklen Vüſchen aufleuchten
den Blüten in bezaubernd ſchöner Pracht.
Wundervoll ſind die Farben, die herangezüchtet
werden. Da ſchimmert es von Gelb und Rot
in allen denkbaren Schattierungen, vom zarte
ſten, ans Weiß grenzenden Hauch bis zum
ſatteſten, tiefſten Farbton. Wunderſame Farben
zuſammenklänge ſind hoher gärtneriſcher Kunſt
gelungen: Tupfen, Streifen, ganze Jarb-
abſtuſungen. Und ebenſo kunſtvoll ſind die
wechſelnden Geſtaltungen der Blüten. Schmale
Blüttenblätter rollen ſich zur Spitze immerſchmaler zuſammen. breitere legen ſich dach
ziegelförmig übereinander. Von gläſerner Zart
heit ſcheinen tauüberfunkelte Morsenblüten und
ſamtweicher Haarflaum bedeckt wie ein Schmelz
v e der Sonne warm durchglühten Blumen

pfe.Jn anderem Grün hängt es wie Spiel und
Tand: Die kleinen bunten Bällchen der Georgine
ſitzen da ſo leicht und luſtig auf ſchlanken Stielen,
als habe ein Buſch ſie dem anderen zugeworfen,
der mit grünen Armen erwartungsvoll ſtand.
Daneben leuchten die bunten Farben der
Gladiolen und mancher anderen Herbſtblumen.

Merſeburger Landjahrmädel
enden Grüße in die Heimak.

Aus dem Landjahrlager Fürſten-berg geht uns ein Schreiben zit, das die Land
jahreltern über ihre zum Lager gehörigen Mädel
erhalten haben. Unſeren Mädeln geht es fehr
gut. Sie arbeiten augenblicklich ſleißig bei ihren
Bauern und helfen, die Kartoffeln einbringen.
Das iſt ja im Augenblick die notwendigſte Forde
rung, die an die Mädel geſtellt wird. Für das
leibliche Wohl der Mädel iſt vollauf geſorgt, denn
das Lager wird nach wie vor mit genügend
Lebensmitteln beliefert. Ferner bekommen die
Mädel noch zuſätzlich ſoviel Obſt bei ihren Bauern,
daß wirklich nichk von einem Mangel zu ſprechen
iſt. Die Mädel haben viel Schönes erlebt. Höhe
punkte des Lagerlebens war die Grenzlandfahrt
an die Maaß und das große Landjahrbezirks-
treffen in Bonn. Die Mädel waren begeiſtert von
all dem Schönen, das ſie erlebten. Es iſt für die
Eltern eine große Beruhigung, ihre Kinder in
ſicherer Obhut zu wiſſen. Die an uns gerichteten
Grüße aus dem Landjahrlager Fürſtenberg geben

wir an alle Leſer weiter.

Wer kommt aus dem Weſten?
NNeldepflicht erfüllen r

Die Perſonen, die infolge der politiſchen Lage
das Grenggebiet im Weſten verlaſſen häben, wer
den aufgeſordert, ſich, ſoweit ſie es nicht bereits

haben, umgehend bei der polizeilichen
Neldebehörde ihres Aufenthaltsortes anzumelden,

die ihre Perſonglien an die Zentralauskunftsſtelle
beim Poligeipräſidium in Berlin Einwohner
meldeamt weitergibt. Nur dadurch iſt die
Zentralauskunftsſtelle in der Lage, die an ſie ex
gehenden Anfragen nach dem Verbleih von Ver
wandten und Bekannken zu beantworten.

Die Beamten und ſonſtigen Behördenbedienſte
ten werden darüber hinaus aufgefordert, ſich um
gehend bei der für ihren Unterbringungsort zu
ſtändigen höheren Verwaltungsbehörde ihres Fach
gebietes zu melden.

Wer wird Thomaskantor?
Wie wir erfahren, hät das zuſtändige ſächſiſche

Miniſterium dem Antrag von Thomaskantor Pro
feſſor D. Dr. Straube in Leipzig auf Ver
ſetzung in den Ruheſtand entſprochen. über die
Nachfolge, für die in erſter Linie Günther
Ramin genannt wird, dürfte in den nächſten
Tagen entſchieden werden. Dieſe Meldung
wird auch in Merſeburg Intereſſe auslöſen.
Der Thomanerchor iſt hier gut bekannt, ebenſo
ſein bisheriger Leiter wie auch der in Ausſicht
genommene Nachfolger. Im Rahmen der Veran
ſtaltungen des Konzertringes der NSG. „Kraft
durch Freude“ werden wir den Thomanerchor im
Winter in Merſeburg hören

Wichtig für Kleingärtner
Jetzt iſt die Zeit der Sonnenblumen

ernte gekommen. Die Blumenköpfe werden
zum Trocknen auseinandergelegt, hiernach reibt
man die Flächen gegeneinander, damit die
Samenkerne herausfallen. Dieſe Kerne werden
wieder getrocknet und entweder zur Olge
winnung abgelieſert oder zur Fütterung der
Singvögel verbraucht. Ein kleiner Teil wird
ſelbſtverſtändlich zum Pflanzen zurückbehalten
Vor allem darf jedoch auch nichts bei der
Sonnenblume fortgeworfen werden. da das
Blattwerk als Viehutter und jedes Uberbleibſel
als Düngemittel dient.

Die neue Gaſtſtättenregelung erſt ab
2. Oktober in Kraft. Zur Erleichterung der neuen
Bezugsregelung für Lebensmittel in den Gaſt
ſtäkten, Kantinen und ähnlichen Einrichtungen hat
der Reichsernährungsminiſter angeordnet, daß das
im Reichsanzeiger vom 21 September verkündete
Gaſtſtättenrecht nicht am 25. September, ſondern
erſ am 2. Oktober in Kraft tritt.

Vorläufig keine Poſtwurffendungen mehr.
Die Verteilung von Poſtwurfſendungen iſt bis autf
weiteres eingeſtellt worden.

Fernſprechdienſt mit der Türkei. Vom
Oktober an wird der deutſch-türkiſche Fern

ſprechgebührentarif infolge Eingliederung der Oſt
mark, der ſudetendeutſchen Gebiete und des
Memellandes auf eine neue Grundlage geſtellt.
Das geſamte Gebiet des Deutſchen Reiches wird
danach in vier Gebührenzonen eingeteilt, deren
Gebührenbeträge niedriger als die bisher erhobe
nen Beträge ſind.

der Woche?

letzte Melclung:

Warschau bietet Vbergabe an
Ertolgreiſcher Luftangritft aut Englands Flotte

Das Hberkommando der Wehrmacht gibt bekannk:
Jm Oſten nähern ſich unſere Truppen der mit der ſowjekruſſiſchen Regierung vereinbarken

Demarkationslienie. Von den verſprengten Teilen des polniſchen Heeres, die ſich noch zwiſchen den
deutſchen und den vormarſchierenden ruſſiſchen Truppen befinden, wurden geſtern öſtlich Bikoraß
die 41. polniſche Diviſion und eine Kavalleriebrigade gefangengenommen.

Die zu Beginn der Kampfhandlungen als of
fene Stadt angeſehen und dementſprechend reſpek

üerie Hauptſtadt Polens iſt durch die Maßnahme des Kommandanten, die Wiederinſtandfetzung der

glien Foriks und die Bewaffnung von Teilen der Zivilbevölkerung in eine Feſtung verwandelt
worden. Der Angriff dagegen brachte geſtern im Nordteil die erſte, im Südteil die zweite For
linie in unſeren Beſitz. Unker dem Eindruck dieſer Angriffe hat der polniſche Kommandant
heute vormiktag die Ubergabe der Stadt und der Beſatzung angeboken

Der Oberbefehlshaber des Heeres hat den General Blaskawitz beauftragt, die übergabe

verhandlungen zu führen.
Die Luftwaffe griff militäriſche wichtige Ziele in Modlin au.
Jm Weſten nur geringe Gefechtstätigkeit.

franzöſiſche Flugzeuge wurden im Luftkampf

Der Feind ſchanzk guf der ganzen Fronk. Zwei
äher Freiburg und Sigmaringen abgeſchoſſen.

Deutſche Luftſtreitkräfte griffen geſtern engliſche Seeſtreitkräfte, Schlacht
ſchiffe, Flugzeugkräger, Kreuzer und ZJerſtörer in d er mittleren Nordſee mit Erfolg an. Außer einem
Flugzeugträger, der zerſtört worden iſt, wurden mehrere ſchwere Treffer auf einem Schlachtſchiff

erzielt. Anſere Flugzeuge erlitten keine Verluſte

V

Brot une Brötfchen
Es gibt genug auf die Brotkarte Der Bäcker liefert nicht mehr frei Haus

Wieviel Brot braucht unſere Familie im Laufe
Manche Hausfrau weiß es ganz

gengu, manche dagegen nicht. Sie iſt es gewöhnt,
eben einzukaufen, wenn das Brak zur Neige geht.
Ja, und nun hatte die Hausfrau plötzlich die
Brokkarte in der Hand mit den vielen Abſchnitten
und glaubte, es würde nur für Brot langen, ſie

ſtrich daher ihren Lieben die Morgenſemmel.
Und da eine ganze Anzahl von Hausfrauen ſo
handelte, kam es, daß unſere Bäckereien in den

erſten Tagen der Woche zuviel Bröfkchen übrig
hakken. Inzwiſchen haben unſere Hausfrauen wohl
feſtſtellen können, daß der bisherige Normal-
verbrauch an Brok und Backwaren auch
weiterhin beibehalken werden kann. d. h.
alſo, daß ſie ihren Lieben wieder die Morgen
ſemmel vorſetzen kann, ohne daß es Ende der
Woche an Brot fehlen wird. e

Die Frage der Verſorgung der Merſeburger
Bevölkerung mit Brot und anderen Backwaren
war Gegenſtand von Erörterungen der Merſe
burger Bäckermeiſter auf einer Tagung am
Dienstagnachmittag im „Ratskeller“. Es iſt er
ktärlich, daß in einer ſolchen Ausſprache all die
Fragen beſſer geklärt werden können, als wenn
es durch Rundſchreiben geſchieht. Obermeiſter
Klappenbach konnte wertvolle Fingerzeige
geben. Einleitend behandelte er

die Brökchenfrage. nNeben der gls vorübergehend gnzüſehenden Ab
ſatſtockung hat ſich die mengenmäßige Aufteilüng
auf den kleinen Abſchnitten der Brotkarte etwas
kompliziert erwieſen, da die Gewichtsangabe ſich
ſowohl mit den jetzigen Größen der Brötchen wie
auch mit dem Preiſe nicht ſo ohne weiteres in
Einklang bringen laſſen. Bis zur anderweiten
Regelung durch die Behörden werden die Merſe
burger Bäckereien auf vier kleine Abſchnitte der
Normalkarte (zu ſammen 200. Gramm)- fünf
Brötchen abgeben. Auf zwei Abſchnitte können

auch zwei Brötchen geliefert werden, allerdings
kommt dann der Bäcker mit ſeinen Mengen
nicht aus.

Drei und Vierpfundbrole.
Die Fünfpfundbrote werden verſchwinden; die

Brote müſſen, um auf die Mengeneinteilung der
Brotkarte abgeſtimmt zu ſein, 1500 und 20060
Gramm ſchwer ſein. Der Käufer kann entſcheiden,
ob er eventuell auch auf die kleinen Abſchnitte
Brötchen oder Brot beziehen will. Ferner iſt ihm
freigeſtellt, wo er ſeine Backwaren beziehen will,
die Brotkarte wird daher nicht mit dem Firwmen-
ſtempel des Meiſters verſehen. Es darf nur Ware
auf zur Zeit gültige Marken ab egeben werden.

Ferner wies der Obermeiſter darauf hin, daß
die Bäckermeiſter nicht als Selbſtverſorger gelten.
Sie dürfen daher für ihren perſönlichen Bedarf
ebenfalls nur die ihnen laut Brotkarte zuſtehenden
Mengen entnehmen. Eine Ausſprache entſpann
ſich ferner über den Bezug von Mehl, Fett, Marme-
lade und Zucker

Es wird nichts mehr ausgetragen
Den Meiſtern iſt die Pflicht auferlegt, die Vor

ſchriften über die Abgabe von Backwären gegen
Brotmarken genau zu hegachten. Das macht es
erforderlich, daß das Austragen von Brot und
Backwaren in Zukunft wegfällt. Es fehlt zudem
an Arbeitskräften in unſeren Bäckereien. Nach
längerer Ausſprache kam man daher überein, ab
ſofort das Austrägen einzuſtellen und an die
Kundſchaft zu appellieren, während der jetzigen
Zeit ſich ſelbſt die Backwaren abzuholen.

Jm Laufe der Tagung nahm Kreishandwerks
meiſter Lange. das Wort zu Worten der
Mahnung und Ausrichtung Es gilt, Diſziplin
auch in den Dingen des Alltags zu ühen. Wer
gegen die Beſtimmungen und damit den Geiſt
der Volksgemeinſchaft verſtößt, wird rückſichtslos
beſtraft werden. In echter Kameradſchaft laſſen
ſich Schwierigkeiten überwinden. Den Frauen
der zum Dienſt für das Vaterland eingezogenen
Meiſtern muß jeder Berufskamerad helfend zur
Seite ſtehen. Uber allem muß uns jetzt die Richt
ſchnur ſtehen: Alles für unſer Volk!

Viſchtuch unr. wenn nötig!
Einſchränkung des Wäſcheverbrauches

in Gaſtſtätken.
Die heutige Zeit macht mehr denn je einen

ſparſamen Verbrauch von Tiſchwäſche aller Art
und deren pflegliche Behandlung notwendig Die
Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten und Beherbergungs
gewerbe wird davon abſehen, eine Anordnung zur
Einſchränkung des Wäſcherverbrauches in Gaſt
ſtätten zu erlaſſen. Sie ſetzt dabei als ſelbſtver
ſtändlich voraus, daß jeder Gaſtwirt das Pflicht
bewußtſein aufbringt, die Verwendung von Tiſch
tüchern, ſoweit es der Betrieb geſtattet, einzu
ſchränken und Mundtücher durch Papierſervietten
zu erſetzen. Wie der „Fremdenverkehr“ meint,
erſcheint es unnötig, in Kaffeehäuſern Marmor
tiſche durch Tiſchtücher zu verdecken Jn vielen
Schankbetrieben wird ſich ein weißgefcheuerter
Tiſch recht gut ausnehmen und dem Betrieb etwas
Anheimelndes und Gemütliches geben. Bei den
Maßnahmen zur Einſchränkung des Wäſchever
brauches muß aber, wie das genannte Blatt in
dieſem Zuſammenhange betont vermieden wer
den, daß hierunter die Gaſtlichkeit in irgendeiner
Weiſe leidet Gerade in den heutigen Zeiten iſt
Gaſtlichkeit oberſtes Geſetz, damit der Urlauber
von der Front ſowie der ſchwerarbeitende Volks
genoſſe die wenigen freien Stunden, die ihnen zur
Verfügung ſtehen, in gaſtlicher Umgebung ver
bringen.

Die Reichsreiſekarte
Lebensmittelkarten beim Wohnungswechſel,
Da die auf der Reichsbrot- und Reichsfleiſch

harte vorgeſehenen Eingelabſchnitte autch für kürzere
Reiſen geeignet ſind und die Gaſtſtätten und Hotels
Zucker ſowie Kaffee- Erſatz und Zufatzmittel zur
dartenfreien Abgabe an die Gäſte in beſchränktem
Umſfang erhalten werden, wird für Reiſen von
längerer Dauer bis auf weiteres nur eine Reiſe
brotkarte und eine Reiſefleiſchkarte
für Fleiſch und Fett eingeführt. Diejenigen
Verſorgungsberechtigten, die Vollmilch erhalten,
haben bei ihren Reiſen ihre Milchkaärten bei
der Kartenausgabeſtelle mit dem Vermerk „Reiſe
karte durch Stempelaufdruck verſehen zu laſſen.
Auf Grund dieſes Vermerkes kann der Verſor
gungsberechtigte Vollmilch gegen Abgabe der ent
ſprechenden Abſchnitte ohne Rückſicht darauf he
ziehen, daß er den Beſtellſchein bereits bei ſeiner
Verteilungsſtelle abgegeben hat.

Um auch Lebensmittel, die auf die Lebensmittel
harte abgegeben werden, auf der Reiſe beziehen zu
können, kann der Verſorgungsberechtigte vor An
tritt ſeiner Reiſe den Vermerkder Lebens

mittelkarte, wonach dieſe nur im Bereich
eines beſtimmten Ernährungsamtes gilt, ſtreichen
und durch Stempelaufdruck beſtätigen laſſen. Eier
und Kunſthonig dürfen an Reiſende nicht auf
Lebensmittelkarten abgegeben werden. Die Rei
ſenden können dieſe Lebensmittel, ſoweit ſie ihnen
für die Zeit der Reiſe zuſtehen, nach deren Been
digung bei ihrer Verteibungsſtelle beziehen. Die
Kartenausgabeſtellen haben entſprechende Abſchnitte
der Reichsbrotkarte, Reichsfleiſchkarte und Reichs
ſettkarte des Reifenden in der Höhe abzutrennen
oder zu entwerten, in der Reiſekarten antsgegeben
werden. Der Reiſende erhält nach dem Aufdruck
auf der Reiſekarte für Fett wöchentlich 245 Gramm
an Butter und ſonſtigen Fetten. Die an der Nor
malmenge von 270 Gramm fehlende Menge kann
den Reiſenden auf Grund der mit Fleiſch und
Fleiſchwaren bezeichneten Abſchnitte verabfolgt
werden. Die Reiſekarten können von dem Verſor

ungsberechtigten auch zum Bezuge bei ſeiner bis
her Verteilungsſtelle verwendet werden, z. B.
für den Fall, daß die Reiſe nicht angetreten oder
verſchoben wird.

Bei einem Umzug des Verſorgungsberech
tigten während der Gültigkeitsdauer ſeiner Karten
können dieſe auch an dem neuen Wohnſitz ver
wendet werden, ſoweit ſie nicht mit einem Beſtell
ſchein verbunden oder nur m Bereich des bis
herigen Ernährungsamtes gültig ſind. Dies iſt der
Fall bei der Reichsbrotkarte, der Reichsfleiſchkarte
(rechte Seite) und der Lehensmittelkarte. Jn den
ſonſtigen Fällen hat der Umziehende ſich von der

u

Kartenausgaheſtelle Reiſekarten aushändigen Zu
Kaſſen. Reue Karten erhält er gegen Vorlage ſeiner
polizeilichen An oder Ummeldüng erſt zu dem
Deren an dem dieſe allgemein ausgegeben
werden.

10 Gebote für die Heimat
Handle ſo, daß die Front guf dich ſtolz fein kann

Die NSKOV. hat für ihre Mitglieder Richt
tinien gufgeſtellt, die wegen ihres ſittlichen Ge
haltes Algemeingültigkeit haben ſollten.

I.

Du haſt in deinem Berufe voll und ganz
deinen Mann zu ſtehen, denn du arbeiteſt für
einen Kameraden mit, der an der Front für
Deutſchland kämpft.

Auch deine Feierſtunden gehören jetzt deinem
Volke Das iſt das mindeſte, was der Führer
von dir verlangen kann daſür, daß er ſo vorbild
lich für dich geſorgt hat.

III.Unterlaſſe jede unfruchtbare und überflüſſige
Kritik an notwendigen und durchdachten Maß
nahmen! Denn du weißt als Fronkſoldat des
letzen Krieges, daß es nicht darauf ankommt,
Kritik zu üben, ſondern zu handeln.

IV.
Mache dir niemals fremde Kritik zu eigen und

trage ſie gedankenlos weiter, ſondern überzeuge
harmloſe Schwätzer von der Notwendigkeit der
getroffenen Maßnahmen. Die Front wird dir da
für dankbar ſein!

Die Familien deiner jungen an der Front
ſtehenden Kameraden können von dir Rat und
Hilfe erwarten. Alſo hilf!

VI.
Die an der Front fechtenden Kameraden müſſen

den feſten Rückhalt der Heimat e Deine
hleinen Entbehrungen und deine ſelbſtverſtänd
lichen Opfer intereſſieren ſie weniger als die Zu
verſicht in der Heimat.

VII.
Handle im täglichen Leben ſo, daß dein Han

dein der Kritik der Front ſtandhält.

VIII.Schlage jedem Gerüchtemacher aufs Mantl.
Umlauſende Latrinenparolen ſtammen vom Geg
ner.

IX.Den Hinterbliebenen der Gefallenen und den
verwundeten Kameraden gehört deine ganze Hilfs
bereitſchaft. Erziehe auch andere dazu
warte nie auf andere, wenn du ſelbſt zufaſſen
kannſt.

Du haſt als Erbe der Toten des Weltkrieges
der r Geiſt deines Volkes zu ſein Die Toten
des Weltkrieges ſind um ihren Steg betrogen
worden. Gib du mit deiner Pflichterfüllung,
deinem Beiſpiel und deiner Beharrlichkeit dem
Führer und der kämpfenden Front die Gewißheit
des Sieges!

Leere Züten zum Einkauf mitnehmen
Schon vor Monaten erging an das ein

kaufende Publikum die Bitte keine unnötigen
Einpackungen im Fleiſcher- und Kolonialladen
zu verlangen. Einſichtige Hausfrauen haben
daher ihren praktiſchen Einkaufskorb. von
früher wieder vorgeholt und eine Schüſſel für
Fleiſch und ähnliches darin untergebracht. Es
gibt aber auch andere, die ſogar Sauerkraut
ünd Leber in der Tüte nach Hauſe tragen
möchten An alle Hausfrauen wendet ſich daher
der Einzelhändler heute noch einmal mit der
Bitte ſür durchſeuchtende Waren ein Geſäß mit
zubringen, größere Einkäufe nicht mit dem Ein
kaufsnet, ſondern dem praktiſchen und ge
zäumigen Korb zu erledigen und gut erhaltene
Tüten zum nächſten Einkauf wieder mitzu
bringen. Es kann eine Menge Papier An
geſpart werden. wenn alle Hausfrauen hier
mittun.

Keine Kberteuerung!
Strenge Uberwachung des Verkehrs mit Pferden.

Der durch den Bedarf der Wehrmacht in man
chen Gebieten Deutſchlands auſgetretene Mangel
an Pferden in der Landwirtſchaft hat es not
wendig gemacht, den Verkehr mit Pferden ſtrenger
als bisher zu überwachen.

Die Landes und Kreisernährungsämter haben
daher Anweiſung erhalten die bereits in der An
ordnung des Reichsnährſtandes vom 11. 9. 1936
feſtgelegte Schlußſcheinpflicht für jeden Umſatz von
Pferden ſcharf zu kontrollieren und jede dabei
feſtgeſtellte Preisüberhöhung rückſichtslos ahnden
zu laſſen. Die jüngſt erlaſſenen Strafbeſtimmungen
bilden die Gewähr dafür, daß hierdurch in Kürze
alle jene Elemente, die durch Ausnutzung der der
zeitigen Lage überhöhte Gewinne zu erzielen
hofften, zur Vernunft gebracht werden.

e

Sammelt die Feldpoſtbriefe
Her NS.Reichskriegerbund hat einen all

gemein beachtlichen Aufruf an ſeine Mitglieder
gerichtet, worin ſie bzw. ihre Familien aufgefor
dert werden, die Feldpoſtkarten, Feldpoſtbriefe
und Photographien, die ſie erhalten mit größter
Sorgfalt aufzubewahren. Dieſe Außerungen von
der Front bleiben, ſo heißt es weiter, wertvollſter
Beſitz für jeden Deutſchen.

SüGwaeren In kleinen Mengen
Beſtimmungen über Kakaverzeugniſſe

Die Wirtſchaftsvereinigung der deutſchen
Süßwarenwirtſchaft hat durch Anordnung den
Verkehr mit Süßwaren geregelt. Danach dürfen
Tafel und Blockſchokoladen, gefüllt
oder ungefüllt oder mit Zuſätzen, in Gewichten
von 50 100 g und darüber ſowie in i
und Rippen nicht abgegeben werden. Das
gleiche gilt auch für Kakaopulver aller Art
auch mit zufätzlichen und kakaopulverhaltigen
Miſchungen mit und ohne Zucker.

Alle übrigen Kakaofertfigerzeug-niſſe wie Pralinen, Stückartikel, phantaſie- und
bonbonartig, dürfen an die Verbraucher ab
gegeben werden, jedoch nur inſoweit, als dieſe
Kakaofertigerzeugniſſe ſich am 25. September 1939
bei dem Kleinverteiler oder einer ſonſtigen Ver
kaufsſtelle auf Lager befinden und nur in klei
nen Mengen zur Deckung des gegenwärtigen
Bedarfes, Kakaofertigergeugniſſe dieſer Art, die

hei dem Kleinverteiler neu eingehen, dürfen micht
an die Verbraucher abgegeben werden, mit Aus
nahme von gewiſſen Phantaſie und figürlichen
Artikeln Dieſe Regelung gilt entſprechend auch
für Dauerbackwaren (Zwieback ausgenoinmen).

Zuckerwaren aller Art dürfen an Ver
braucher abgegeben werden, jedoch nur in kleinen
Mengen zur Deckung des gegenwärtigen Bedarfes.
Die Abgabe braucht ſich nicht auf die Lager
beſtände am 25. September 1939 zu beſchränken.
Auch ſpäter gelieferte Zuckerwaren können in
dem vorſtehenden Rahmen abgegeben werden.

Herſteller und Großverteiler ſind verpflichtet,
Süßwaren aller Art in der bisherigen Weiſe und
nach Maßgabe der beſtehenden Verteilungsvor
ſchriften an die Kleinverteiler und ſonſtigen bisher

von ihnen belieſerten Verkaufsſtellen in den Ver
kehr zu bringen. Dies gilt auch für Kakaopulver
aller Art und dakaopulverhaltigen Miſchungen

t
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Die wird von einem von uns bewacht in
einem Verſteck, das du nicht findeſt, mein Söhn
chen!“ ſagte er und lachte „Die iſt eine gute
Geiſel. Wenn wir nicht von hier zurückkehren,
dann wird ſie daran glauben müſſen! Jch habe
mich überhaupt dafür eingeſetzt, daß man ſie nicht
gleich erledigte

Thomas hörte zähneknirſchend zu. Sprach der
Kerl die Wahrheit? Es hatte faſt den Anſchein.

enn man EskimoBill tötete, dann ließ man Fay
ſicherlich nicht laufen
Die Angſt um das Mädchen lag Thomas ſchwer
in den Knochen Er hätte ſie hinausſchreien mögen,

er mußte ruhig und eiſern bleiben, um etwas
aus dieſem Burſchen herauszukriegen.

„Wo iſt ſie jetzt!“ fragte er, ſcheinbar ruhig
und gefaßt.

Doch Big Jim bemerkte ſehr wohl das Feuer,
das in Thomas brannte, und wollte ſich daran
wärmen

„Jn unſerer Gewalt!“ ſagte er frech.
„Wir werden ſie zu finden wiſſen!“ erwiderte
omas.
„Wir?“ fragte Jim lauernd.

d eine ganze Reihe von Männern hinter
euch her wo iſt Malcolm?“

„Weiß nicht!“ brummte Big Jim. Das „Wir“
beſchäftigte ihn. Plötzlich fragte er „Bedeutet dir
das Mädchen viel?“

„Das kann dir gleich ſein!“ gab Thomas zur
Antwort.

„Jch könnte könnte ſie dir verſchaffen!“ ſagte
Jim abſichtlich langſam und eindringlich. Er
beobachtete genau, was für einen Eindruck ſeine
Worte auf Thomas machten. Thomas Geſicht
zeigte aber nichts von ſeinen Gefühlen.

„Jch kann dich hinführen“, fuhr Big Jim nach
einer Weile fort, „wenn du mich dann freiläßt.“

Thomas ſchüttelte energiſch den Kopf.
Jim zuckte mit der Schulter. „Es war ja nur

mal ein Vorſchlag von mir denn nicht!“ knurrte
er biſſig.
Eurich überlegte. Sollte er auf den Vorſchlag
eingehen Er hatte eigentlich keine andere Wahl
Was war mehr wert, Fays Leben oder die Un
ſchädlichmachung dieſes Unmenſchen? Es ſchien

keine Frage zu ſein. Natürlich Fays
en

Mörder, wieder auf die menſchliche Geſellſchaft
loslaſſen? Gab es keinen anderen Weg?

„Jch werde ein gutes Wort für dich einlegen,
wenn du mich hinführſt!“ ſagte er.

Big Jim verzog ſein Geſicht. Er ſpielte ſeine
Rolle ziemlich gut, denn er wollte ja Zeit ge
winnen, verhüten, daß dieſer Menſch ihn in die
Flugzeugkabine einſperrte; die war ein idegles
Gefängnis, aus der gab es ſo leicht kein Ent
rinnen, wenn einer draußen wachte. Marſchierte
er dagegen mit dem Mann in die Wildnis hinein,
hoffte er, ihn in einem günſtigen Moment über
rumpeln zu können. Bis zum Flugzeug waren es
ja nur fünf bis ſechs Meilen; er würde zurück
kehren und den Piloten befreien, um ihn zur
Maſchine zu tragen und ſo zu entweichen. Big
im war ſchließlich auch das Hemd näher als der

Rock. Nun wollte er gern auf die verfluchten
Pläne verzichten, die ihn in das unſelige Aben
teuer hineingeritten hatten. a

„Gut!“ meinte er verkniffen, um den reuigen
Sünder zu markieren.

Thomas überlegte, was er mit dem Verwun
deten tun ſollte. Er kam auf die zunächſt liegende
Möglichkeit.

„Nimm den da und trage ihn in die Kabine“,
befahl er dem Großen, „da kann er mit ſeinem
kahmen Bein nicht ſo leicht entwiſchen.“

Jim tat wie geheißen. Er flüſterte dem Piloten
dabei ins Ohr: „Keine Bange, ich komme bald
wieder aber allein und dann ſchlepp ich
dich zum Kahn, und wir ſegeln auf Nimmer-
wiederſehen los denke, Mexiko wär nicht
ſchlecht, eh?“

Der Verwundete lächelte hoffnungsvoll.
Thomas ſammelte die umherltegenden Waffen

auf und warf ſie in den See. Nur ungern trennte
er ſich von ſeinem Wincheſter, doch die Maſchinen
piftole ſchien ihm jetzt geeigneter zu ſein als ſein
Neuntöter; darum opferte er auch ihn.

Alles war fertig, die Kabinentür verrammelt,
fo daß der Gefangene höchſtens durch eins der
kleinen Fenſter herauskriechen konnte, voraus
gefetzt, daß er ſich durchzuzwängen vermochte,

was ziemlich ausgeſchloſſen war. Den Toten ließ
Thomas auf der Stelle liegen, wo er gefallen

war. Man konnte ihn auch ſpäter noch beerdigen,
die Wölfe würden ſich nicht ſo nahe an das Flug
zeug, in dem ein Menſch eingeſchloſſen war, heran
wagen.

„Los!“ gebot er dem großen Jim. „Geh
voran, mein Lieber, eine einzige Bewegung, die
mir nicht paßt und well, du wirſt wiſſen, was
fie dich koſtet!“

Er freute ſich ſchon darauf, Fay als rettender
Engel zu erſcheinen.

S.
Stunt Hobo war am Tage zuvor trotz des

dichten Nebels nach Cartwright geſtartet, um die
am Radio zu Batktle Harbour gehörten Senſa

-tionsnachrichten als Erſter zu überbringen das
hatte er ſich ausbedungen.

Der Start gelang ausgezeichnet, und der Nebel
blieb bald hinter dem Flieger zurück. Strahlende
Winterſonne lag über der Labradorküſte. Die
Felſen ſtachen ſchwarz aus dem blenbend weißen
Schnee hervor und verliehen dem Landſchafts
relief manchmal ein ſchachbrettartiges Ausſehen.
In den ſelkenen kleinen Hafenplätzen der Küſte
lagen dann und wann einige Segel- und Motor
boote auf ihren Überwinterungsſtänden zwiſchen
den Felſen, wo weder Eis noch Flut ſie erreichten.
Dann bemerkte der Flieger noch ein Kajak, das
ſich, von geſchickter Hand geſteuert, zwiſchen
Klippen und Eisblöcken tummelte. Auf einſamem

Aber dürfte man eine Beſtie, einen

ung in habrador
Roman von A. F. Strubberge

Geſtade ſtand ein Eisbär. Furchtbar öde war
das ganze Land. Kein Baum und kein Strauch,
nur Felfen, graugrünes Meer, zerſtäubender
Schnee und umbrandete Klippen waren zu ſehen.
Erſt weit im Weſten tauchten kleine Krüppel
baumgruppen auf, die in Felsſpalten ein küm-
merliches Daſein friſteten Ein amerikaniſches
Grönland, das das launiſche Spiel der Natur ſo
weit gen Süden geſchoben hatte.

Die Landung in Eartwright bereitete für einen
Stuntmann, der auf den großen Flugplätzen Ame
rikas die Bevölkerung ganzer Rieſenſtädte mit
ſeinen gewagten Tricks beluſtigt und in Atem ge
halten hatte, keine Schwierigkeiten

Miſter William Somers und Miſter Church
fanden ſich ſofort am Ufer ein, um den Piloten
mit allerlei Fragen zu beſtürmen. Der ſetzte
ihnen binnen weniger Minuten die Sachlage
ziemlich klar auseinander und bekam ein übriges
von den Eartwright Leuten zu hören Aufgeregte
Stimmen. ſchwirrten durcheinander, von denen
faſt jede eine eigene Meinung zum beſten gab.
Einer ſchrie etwas von der Somers Maſchine I,
die dem wahnſinnig gewordenen Edward Mal-
colm zum Opfer gefallen wäre, weil ſie dieſer
abgeſchoſſen hätte. Ein anderer keifte dazwiſchen
und behauptete, Malcolm und jene VF-80-Ver
brecher gehörten zuſammen ſie wollten das Ver
ſchollenſein des Ozeanfliegers für die Verwirk
lichung irgendwelcher dunkler Pläne ausnutzen
und brächten dem betrügeriſchen Piloten Lebens
mittel uſw., damit er es im Buſch länger aushalte.

Der Stunt Pilot konnte das Gerede nicht
länger mit anhören.

„Jch habe doch geſagt, daß es ſich um Pläne
dreht um Konſtruktionspläne!“ ſchrie er auf
gebracht. „Die Burſchen wollen ſie ihm abjagen.
Der Fall iſt doch ziemlich klar!“

Ein Abgeordneter der Abſon Werke machte
ein hochfahrendes Geſicht.

„Da müßten wir aber etwas davon wiſſen,
wenn er dieſe ſogenannten Konſtruktionspläne
unſeren Werken angeboten hättel!“, ſagte er hoch
mütig, und führ eingebildet fort: „Schließlich ſitze
ich im Aufſichtsrat

„Daran ſieht man, daß alles Schwindel iſt“,
kläffte Miſter Church, „alles ausgemachter
Schwindel auch dieſe Kuſine, die ſeine Braut
ſein ſollte, beſchwindelt er nach Strich und Faden
und macht ihr etwas vor Und meint ihr viel
leicht, daß die ganze Geſchichte mit dem zufällig
in Tätigkeit befindlichen Sender, den ihr in Battle
Harbour gehört haben wollt

„Gehört haben!“ ſchrie StuntHobo erboſt.
„Den ihr gehört habt meinetwegen“, fuhr

Church fort, „meint ihr vielleicht, das ſei echt ge
weſen, eh? Das iſt nur eine Finte geweſen, rich
tiges Theater. Damit bezwecken die Burſchen
tags

„Unſinn!“ fuhr William Somers dazwiſchen.
„Wir müſſen unſeren Leuten dieſer Frau und
dem Hzeanflieger zu Hilfe kommen; nachher iſt
noch Zeit genug zum Debattieren

„Richtig!“ lobte der Stunt-Pilot. Wer kommt
mit?“ fragte er, ſich bereits wieder zum Abflug
fertigmachend.

„Jch nicht!“ kicherte Miſter Church.
„Aber ichl“ ſagte William Somers entſchloſſen
„Sonſt niemand
Niemand anders ſchien noch Luſt zu dieſem

Abenteuer zu haben. Es war doch etwas gefähr
lich. Sie verdufteten einer nach dem anderen.
Der hatte dies, jener hatte das zu tun. Alle
waren plötzlich ſehr ſtark beſchäftigt.

„Well“, meinte William Somers, „fliegen wir
allein!“

Während der Pilot die Somers Maſchine I
inſpizierte und Brennſtoff nachfüllte, kleidete
Somers ſich buſchgerecht an, denn es war anzu
nehmen, daß der Ausflug ins Jnland auch einige
kleine oder größere Fußmärſche im Gefolge hatte.
Er vergaß auch nicht, eine ſchwere automatiſche

Piſtole mit genügend Munitionsvorrat einzu
n um für alle Fälle gerüſtet zu ſein.

erade als er ſich zur Maſchine begeben wollte,
ham der Expeditionsfunker mit einem Telegramm
gelaufen, das er ſoeben von Battle Harbour er
halten hatte. Er war ſehr aufgeregt, als er es
William überreichte.

Church und die andern Expeditionsmitglieder,
die noch in der Nähe weilten und den Vorfall
beobachtet hatten, kamen wieder neugierig herbei,
da ſie eine neue Senſation witterten

William Somers nahm das Teilegramm wort
los entgegen und las es ſofort durch
„Was?“ ſchrie er auf und ſchaute die eng um
ihn herum ſtehenden Männer an, zu denen ſich
natürlich die halbe Einwohnerſchaft von Cartwright
geſellt hatte, um die paar aufregenden Tage auch
richtig mitzuerleben, denn wer konnte wiſſen, ob
ſo etwas in den nächſten Jahrzehnten wieder
vorkam.

Was iſt los krächzte Miſter Church, der ver
W über William Somers' Schultern in das

legramm hineinzuſchauen verſuchte. New York
Polizei ſtammelte William etwas verwirrt und
ſchüttelte ungläubig den Kopf.

„Was iſt mit der New Yorker Polizei?“ be
ſtürmte man William Somers von allen Seiten.

Als er nicht ſoſort antwortete, drang man in
den Funker, damit er Auskunft gebe, doch der
ſchaute den Expeditionsleiter an Und ſagte kein
Wort. Man war alſo auf. Somers angewieſen,
wenn man etwas in Erfahrung bringen wollte.

Endlich begann dieſer zu reden
„Dick Grabſon hat mit der NewYorker Polizei

geſprochen“, ſagte er langſam. „Er wollte ihr nur
melden, was er über V 80 wußte die fünf
hundert Dollar Belohnung rutſchen ihm nun wohl
in die Naſe verdammt! Die Polizei hätten wir
De nicht gebraucht wird ja 'ne Mordsſenſation

ebem!“
„Jſt das alles?“ fragte Church enttäuſcht. Er

hatte mehr erwartet. Man war nachgerade an
Mordnachrichten gewöhnt.

Am Ufer der Sandwichbay winkte der Stunt
Pilot. „Wir dürfen keine Minute mehr verlieren

Tageslicht iſt koſtbar!“ rief er zu William und
dem Menſchenknäuel herauf. Er war der einzige,
den die Neugierde nicht von ſeiner Pflicht weg.
gerufen hatte.

„Jch kommel!“ ſchrie William Somers zurück
und ſetzte ſich in Bewegung, Church und alle, die
ihm im Wege ſtanden, einfach beiſeiteſchiebend. Jm
Weggehen wandte er ſich dem Expeditionsfunker zu
und ſagte „Sags ihnen!“ Während er zum Ufer
hinabſchritt, las er das Telegramm noch einmal
durch und ſteckte es dann in ſeine Rocktaſche.

Hinter ihm beſtürmte man den Funker. Der
wußte nur, was er an ſeinem Empfangsapparat
gehört und aufnotiert hatte.

„Die New-Yorker Polizei iſt mit den Neufund
länder Behörden in Verbindung getreten, damit
ſie Edward Malcolm, falls er noch am Leben iſt,
verhaften läßt. Auslieferungsanträg iſt bereits
geſtellt. Gleichzeitig meldet Battle Harbour, daß
die Malcolm Werke Konkurs an gemeldet haben.
Drittens fing Dick Grayſon noch eine Funkineldüng
auf, wonach die Deutſchen einen direkten Trans-
atbantikFlugdienſt mittels Flugboot einzurichten
im Begriffe ſtehen, der New Hork ohne Zwiſchen
landung anſtrebt

„Hihihi!“ kicherte Miſter Church hinter William
Somers her. „Jch hab's doch immer geſagt Labrg
dor iſt ein großer Unſinn; Labrador weckt keiner
aus ſeinem Dornröschenſchlaf hihihi

William Somers ſaß nachdenklich in der Kabine
des Flugzeuges. Der Pilot hatte den Start hinter
ſich ünd ſteuerte die Maſchine ſüdweſtwärts in das
wilde Land hinein. Die Felſenküſte blieb raſch
zurück. (Fortfetzung folgt

Unser Vorrat an Obst und Gemüse
h Jn jedem Kriege iſt die Verſorgung eines

Volkes mit Lebensmitteln weitgehend von der
ſtaatlich gelenkten Vorratswirtſchaft abhängig.
Das haben wir insbeſondere im Weltkrieg kennen
gelernt, wo man mit der Rationierung der Lebens
mittel erſt nach zwei Jahren begann. Heute
haben wir ſchon in dem Augenblick, als ſich der
deutſchpolniſche Konflikt zuſpitzte, Maßnahmen
ergriffen, die eine gerechte Verteilung der Lebens
mittel gewährleiſten. Dieſe Maßnahmen ſtellen
aber eigentlich nur die kriegsmäßige Form der
ſchon ſeit Jahren geübten national ſozialiſtiſchen
Vorrats wirtſchaft dar. Die Ernährungspolitik
war vom erſten Tag der nationalſozialiſtiſchen
Führung an darauf abgeſtellt, dem deutſchen Volke
die Freiheit ſeiner Ernährung zu ſichern. Ohne
eine großzügige Vorratswirtſchaft aber war dies
nicht möglich, zumal man in jedem Lande mit
ſtark unterſchiedlichen Ernten rechnen muß.

Die Vorratswirtſchaft erſtreckt ſich auf ſämt
liche lebens wichtigen Nahrungsmittel, insbeſondere
auf ſolche, die der deutſche Boden in reichlicher
Menge hervorbringt. Dazu gehören außer Ge
treide, Kartoffeln Und Zucker auch Obſt und Ge
müſe. Dieſe beiden letzten Nahrungsmittel ſind
ſogar wegen ihres großen Vitamingehaltes von
außerordentlicher Bedeutung für die Geſund-
erhaltung des Volkes. Jn Jahren mit reichlicher
Obſt und Gemüſeernte muß alſo dafür geſorgt
werden, daß ein Teil davon konſerviert, getrocknet
oder zu Marmeladen verarbeitet wird, damit im
nächſten Jahr noch ein gewiſſer Vorrat vorhanden
iſt, und eine geringere Ernte ſich nicht allzu fühl
bar macht.

Unſere Obſt und Gemüſeverwertungsinduſtrie
iſt in den letzten Jahren ſtändig vergrößert wor
den und ihre Produktion wird auch jetzt noch er
heblich geſteigert werden. Die bisherigen Zahlen
über die geſteigerte Konſerven, Marmelbaden- und
Trockengemüſeherſtellung würden ſogar noch gün
ſtiger ſein, wenn die vorjährige Obſt und Ge
müſeernte nicht ſo beſonders ſchlecht geweſen
wäre. Jmmerhin können ſich die bisher erreichten
Erfolge ſehen laſſen.
bekanntlich die Marmeladeherſtellung zu ver
zeichnen, die von 606 000 Doppelzentner im Jahre
1933 auf 1 700 000 Doppelzentner im Jahre 1938
gebracht werden konnte Dieſe Mehrerzeugung iſt
nicht nur im Hinblick auf die Vorratswirtſchaſt
erfreulich, ſondern auch wegen der damit ver
bundenen Einſparung von Butter und Schmalz
als Brotaufſtrich.

Die Mehrerzeugung an Obſt und Gemüſe

Die größte Skeigerung hat

konſerven iſt zwar nicht ſo groß, aber immerhin
beachtlich genug. Bei Gemüſen betrug die Er
zeugung 1933/34 nur 85 005 000 Doſen, 1937/38
dagegen 122 935 000 Doſen und bei Obſt
konſerven 26 477 000 Doſen im Jahre 1933/34
gegen 54 425 000 Doſen im Jahre 1937/38.
Die Steigerung beträgt ſomit 51 Prozent bei Ge
müſen und 94 Prozent bei Obſt. Ein weiterer
Zweig der Vorratswirtſchaft, die Trocknungs
induſtrie, hat bisher keine nennenswerten Mengen
verarbeitet. Trotzdem wird dieſer Art der Obſt
und Gemüſeverwertung in Zukunft wieder be
ſondere Bedeutung zukommen. Bei den heutigen
Trockenerzeugniſſen handelt es ſich aber nicht das
ſei gleich vorweg betont, um die im Weltkrieg mit
Recht ſo unbeliebten Dörrgemüſe, ſondern um Er
geiugniſſe, die geſchmacklich und in bezug auf ihren
Nährwert dem friſchen Obſt und Gemüſe beinahe
gleichkommen. über die vergleichenden Unterſuchun
gen liegen zwar heute noch keine abſchließenden
Ergebniſſe vor, jedoch unterſcheiden ſich die tech
niſchen Verfahren in vielen von denen von vor
23 Jahren und ſind auf Grund der neueſten er
nährungswiſſenſchaftlichen Erkenntniſſe entwickelt
worden. Die beſonderen Vorteile von Trocken-
gemüſe liegen auf der Hand. Infolge der enormen
Gewichtsverminderung und der Schrumpfung iſt
der Transport für große Städte in Zeiten kriegs
bedingter Transporkſchwierigkeiten gegenüber den
Friſcherzeugniſſen weſentlich erleichtert Die große
Obſt und Gemüſeernte dieſes Jahres wird es uns
ermöglichen, einen Vorrat an Gemüſen und Obſt
verſchiedenſter Art zu ſchaffen, der uns beſtimmt
auch für das nächſte Jahr der Sorge für die Be
e dieſer lebenswichtigen Nahrungsmittel
enthebt.

Verſe um grüne Bilder
um 100. Geburkskage des deutſchen Malers

Hans Thoma (2. Oktober).
Als Hans Thoma ſeine erſten Bilder aus

ſtellte, Landſchaftsgemälde von ganz deutſcher
Prägung und in einer durchaus unverbildeten
und ſelbſtändigen Manier, liefen die Karlsruher
Profeſſoren und Kunſtfreunde Sturm gegen die
„Revolution“, die ſie darin erblickten. Vor allem
hatten die ſatten Farben ſeiner Landſchaften ihr
Mißfallen erregt. Und in einem Epigramm riet
ein Kritiker, den beſonders die grüne Farbe auf
Thomas Bildern befremdete, dem jungen Maler,

f. Moſigkau. Daß

lieber Türen und Fenſter anzumalen, aber die
Leinwand zu ſchonen. Thoma erwiderte dem
Kritikaſter ebenfalls in einem Vers:

„Von rotem Tuche wird ein Ochſe wild,
du wurdeſt es, weil grün mein Bild!“

r

Nach ſeinen erſten großen Erfolgen unternahm
der Maler einmal eine Wanderfahrt von Karls
ruhe nach Bernau. „Jch fühlte mich als das“, ſo
erzählt er, „was man ſeit Nietzſche eine Herren
natur nennt. Es kam eine Art von Eitelkeit über
mich, ich dachte, daß die Menſchen es mir gleich
anſehen müßten, daß ich etwas Beſonderes, ein
Künſtler ſei

Aber Thomas „Herrentum“ bekam ſchon in
der nächſten Schenke einen argen. Stoß. Die
Wirtin brachte ihm ein Schöpplein Wein und
fragte: „Sie komme von Karlsruhe? Des iſch wit
her. Wo geht jez die Reif hin?“ „Nach
Bernau!“ „Sind Sie vo Bernau?“ „Ja!,
aber ich wohne ſeit langem in Karlsruhe!“

Da leuchten die Augen der Wirtin verſtändnis
voll auf.

„So, ſo, da ſind Sie gewiß en wandernder
Schnider!“

Thoma zahlte ſeinen Wein und ging. Sein
„Herrentum“ hatte einen Stoß bekommen.

Mehrfach lehnte Thoma Bitten, Porträts zu
malen, ab. Er wußte gut, daß Bildniſſe nicht
immer zur Zufriedenheit ihrer Beſteller ausfallen.

Eine Dame von nicht beſonders reizvollem
Äußeren bat ihn auch einmal, ſie zu malen. Aber
Thoma lehnte ab: „Jch möchte nicht, daß das
Porträtmalen unſere Freundſchaft zerſtört!“ fos.
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Erſte Aufführung im neuen Haus
Die Spielzeit 1939/40 mit „Lohengrin“ eröffnek.

Magdeburg Während das Wilhelmtheater
den Beginn ſeiner Spielzeit 1939/40 wegen bau
licher Schwierigkeiten um wenige Tage verſchieben
mußte, konnte das Haus am Tannenbergplatz, das
Magdeburger Stadttheater, wie vorgeſehen, die
neue Spielzeit eröffnen. Es iſt ein hervorragen
des Merkmal nationalſozialiſtiſchen Külturwillens,
daß in dem Augenblick, wo alle Kräfte auf die
Lebensſicherung unſeres Volkes ausgerichtet ſind,
die deutſchen Bühnen ihre Pforten zur Spiel
zeit 1939/40 ohne Einſchränkung eröffnen. Dieſer
nationalſozialiſtiſche Kulturwille kam auch im
Magdeburger Stadttheater bei der Eröffnungs
vorſtellung zur neuen Spielzeit eindrucksvoll zur
Geltung: Ein neu und würdig hergerichtetes
Theater, eine feſtlich geſtimmte Zuſchauermenge,
die das Haus bis auf den letzten Platz füllte, und
ſchließlich eine künſtleriſch und techniſch hoch
ſtehende Aufführung von Richard Wagners
„Lohengrin“, die bis ins Kleinſte ausgefeilt war
und die von den Zuſchauern mit überaus ſtarkem
Beifall aufgenommen wurde. Die muſikaliſche
Leitung der Aufführung hatte Generalmuſikdirek
tor Erich Böhlke, die Jnſzenierung lag in den
Händen des neuen Magdeburger IJntendanten
Kurt Erlich, der damit ſeine Arbeit in Magde
burg mit einer erfolgverſprechenden Leiſtung be

Wiederſehn mit Grete
Freudige Begegnung in Polen

auch das Wiederſehenzwiſchen Menſch und Tier in Feindesland zur
Freude Anlaß gibt, das beweiſt der Brief eines

Feldwebels aus Polen an ſeine Angehörigen in
Kochſtedt. Es handelt ſich um das Pferd Grete,
das ebenfalls dem Ruf des Vaterlandes folgen
mußte. Der Sohn des Beſttzers des Pferdes, der
als Feldwebel bei einem Truppenteil ſteht, ſchildert
nun in ſeinem Brief das frohe Wiederſehen mit
der Grete. Das Pferd war durch Zufall dem
Truppenteil zugeteilt worden, in dem ſich auch der
Feldwebel befand. Es war ſchon eine ganze Zeit
darüber hingegangen, als der Feldwebel eines
Tages plötzlich von einem Pferd mit lautem Ge
wieher begrüßt wurde. Bei näherem Hinſehen
erkannte der Feldwebel das Pferd, das er zu
Hauſe in der väterlichen Wirtſchaft betreut hatte.
Die Freude war auf beiden Seiten groß. „Grete
iſt dick und rund geworden in Polen“, ſchreibt der
Feldwebel an ſeinen Vater, was zu hören dieſen
ſicherlich gefreut hat.

Generaloberſt v. Rundſkedt gebürtiger Aſchersleber.
Aſchersleben. Generaloberſt v. Run dſtedt,

der Befehlshaber der Heeresgrupve Süd bein
Feldzug in Polen, iſt gebürtiger Aſchersleber. Sein
Vater, Gerd v. Rundſtedt, ſtand als Premierleut
nant bei den Aſchersleber Huſaren.

Erinnerung an Wilhelm Raabe
Der Wirk der Kleiderſeller geſtorben.
Hahnenklee (Harz). Jn Hahnenklee im

Harz ſtarb im 88. Lebensjahre der langjährige
Wirt des „Grünen Jägers“ in Braunſchweig,
Adolf Frick. Der Name des Gaſtwirts iſt mit
dem der Kleiderſeller verknüpft, der ausgelaſſenen
Stammtiſchrunde um Wilhelm Raabe, die zehn
Jahre lang jeden Donnerstag zum „Grünen
Jäger“ zu Vater Frick hinaüspilgerte. Einer
aus dieſer Runde, der Geſchichtſchreiber der Stadt
Braunſchweig, Ludwig Händelmann, hat in
einer ſeiner Schriften ln zugegeben: Bekennen
St es waren Sündengänge zum Grünen

ägert.“
Jm Jahre 1882 kamen die Kleiderſeller zum

erſten Male zu Vater Frick, von dem ſie auf
Raabes Wunſch zehn Jahre ſy ter ſchieden, als
des Dichters 16jährige Tochter Gertrud geſtorben
war und Raabe den Weg zum „Grünen Jäger“
nicht mehr gehen wollte, weil er zu nahe am
Friedhof vorbeiführte. Jedoch hat der Dichter
auch in ſpäterer Zeit immer gute Freundſchaft
mit Vater Frick gehalten, der den Grünen
Jäger“ über ſechs Jahrzehnte bewirtſchaftet hat.
Adolf Frick iſt nun dort geſtorben, wo er als
ſechſtes Kind einer Bergmannsfamilie auch ge
boren worden war.

Von der Aniverſikät Halle.
Halle. Prof. Dr. Ferdinand von Wolff,

Ordinarius der Natur wiſſenſchaftlichen Fakultät
an der MartinLuther Univerſität Halle Witten
berg, wurde wegen Uberſchreitung der Alters
grenze von ſeinen amtlichen Verpflichtungen ent
bunden.

Am 15. Oktober Spielzeitbeginn.
Nordhauſen. Auch das Nordhäuſer Stadt

theater wird am 15. Oktober ſeine Spielgeit be
ginnen. Die Programmgeſtaltung ſteht zur Zeit
im einzelnen noch nicht feſt.
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Arheift s unsere Sſegesfeſer
Aufklärungsverſammlung über das Bezugſcheinweſen

Pflichten der Heimatfront
z Bad Dürrenberg. Jm „Gradierwerk“ ver

ſammelten ſich am Montagabend einige hundert
Hausfrauen, ferner Politiſche Leiter Und Jnter
eſſenten an der Ernährungs und Verſorgungs
wirtſchaft. m. Namen der NS.Frauenſchaft
und des Deutſchen Frauenwerkes begrüßte Pan,
Wolf als Leiterin der Ortsgruppe „Nord“
der NS.Frauenſchaft alle Erſchienenen herzlich,
insbeſondere beide Ortsgruppenleiter der
NSDAP. Die Leiterin der Abteilung „Volks
und Hausvwirtſchaft“ Pan. Dudenboſtel,
umriß in kurzen klaren Schilderungen die Mög
lichkeiten des Einweckens von Obſt und Ge
müſeſorten und auch des Trocknens dieſer wich
tigen und in reichlichem Maße vorhandenen
Nahrungsmittel. Auch die Erzeugung von Tee
aus Erdbeer- und Brombeerblättern ſei in
dieſer Zeit ſehr angebracht Mit einer ſo be
triebenen planvollen Ergänzungswirtſchaft
könne jeder einzige Haushalt viel dazu bei
tragen, daß den Engländern ein dicker Strich
durch ihre Blockaderechnung gemacht wird. Der
Leiter des Fachamtes „Einszelhandel“, Pg.
Stockmann, gab dann einen umfaſſenden
Uberblick über das Bezugskartenweſen, und
zwar in einer ſo launigen Form, daß man zum
Schluß ſeiner Ausführungen beinahe das Emp
finden hatte, als ſei der Erwerb der Nahrungs
mittel durch die Besugskarten intereſſanter und
abwechſlungsreicher, als ohne die Karten, ja
die Einführung der Ratiönierung ſei geradezu
ſelbſtverſtändlich. Wenn man ſich den inneren
Zweck der Einführung der Karten zur gerechten
Verteilung der vorhandenen Güter vergegen
wärtigt, iſt es auch tatſächlich ein geringfügiges
Opfer, welches durch ſorgfältigere Einteilung
gebracht wird. Pg. Stockmann ſtellte beſonders
den Gedanken heraus, daß ein ſattes Volk allein
nur ſiegreich kämpfen kann. Mittels Licht
bildern, welche die einzelnen Bezugskarten
zeigten, erläuterte er das Verfahren des Ein
kaufs von Brot, Fleiſch, Kaffee, Zucker, Milch,
Fetten und Eiern. Gegenüber den am 24. Sep
tember abgelaufenen roſafarbenen Ausweis

SLandkreis Merſeburg

Segen der Arbeit
Gefährdet ihn nicht durch Fahrläſſigkeit.

S Es ſind gewaltige Werte, die uns aus der
deutſchen Erde immer wieder zuwachſen. Wenn
das deutſche Volk zur Ernte geht, um die Schätze
des Bodens zu heben, wenn Millionen und aber
Millionen die Armel aufſtreifen, wenn viele
Hunderttauſende freiwilliger Erntehelfer ihre
ganze Kraft einſetzen: dann wird Nahrung ge
ſchaffen für 80 Millionen Menſchen, dann wird
ein Schritt weiter zurückgelegt auf dem Wege
zur Nahrungsfreiheit, die unſer aller Ziel und
Aufgabe iſt. Jſt es da zu verſtehen, daß die
endlich und mit ſo viel Mühe und Not ge
füllten Scheunen und. Schober manchmal nur
ſchlecht und nachläſſig vor Brand und Vernich
tung geſchützt werden Kann man es begreifen,
daß Jahr um Jahr immer wieder Unmengen
von Erntegut durch Feuer vernichtet werden,
Brotfrucht und Saatgut, Heu und Stroh,
Futtergetreide und Jnduſtriekorn in Flammen
aufgehen? Da müht ſich nun ein ganzes Volk
mit Anſpannung ſeiner letzten Reſerven um den
Segen der Erde; und dann wird die Arbeit
von Hunderttauſenden durch Fahrläſſigkeit in
Schutt und Aſche gelegt! Nur einer kann da
helfen: Der Bauer und ſeine Familie.

Sammelt fleißzig Alimaterial
g Schkeuditz. Jn dieſen Tagen werden im

Gau Halle Merſeburg Pimpfe und Jungmädel das
Altmaterial, das ſich im Laufe der letzten Wochen

ammelt hat, abholen. Die Bevölkerung wird
gebeten, Zinniuben, Silberpapier, Altpapier u. a.
bereitzuhalten.

W nsdemböeſſeltal e.

Gefährlicher Radfahrweg.
KGötzſchen. Der Radfahrweg von Kötzſchen

nach Leung, welchen ein großer Teil der Arbeiker
ſchaft des Leunawerkes täglich benutzt, iſt an lan
gen Strecken derartig mit den am Rande wachſen
den Unkrautſträuchern (Melde) überwuchert, daß
dieſe eine nicht unbedeutende Gefahr für den Ver
kehr bilden. Ein Ausweichen von entgegen
kommenden Fahrern iſt kaum möglich. Beſonders
gefahrvoll iſt das Fahren in der Dunkelheit. Es
wäre eine dankbare Aufgabe der zuſtändigen
Stelle, den Wegrand von dieſem läſtigen Geſtrüpp
zu ſäubern.

Nach einem arbeitsreichen Leben.

Benndorf. Das Feſt der goldenen
Hochzeit begeht am Donnerstag das Ehepaar
Guſtav Kunze und Frau Emma geb. Dieter.
Die Eheleute hatten vier Kinder. Zwei Söhne
blieben im Weltkrieg. Für den Großvater übt jetzt
der Enkel den Schuhmacherberuf aus. Wir gratu
lieren dem Jubelpaar und wünſchen ihm weiterhin
einen frohen Lebensabend!

Aus Kaumburg
Törichke Lausbübereien.

DD Naumburg. Jn der Nacht zum Dienstag
wurde nach Mitternacht in verſchiedenen Woh
nungen der Bürgergartenſtraße Sturm geklingelt.
Erſchreckt eilten die Bewohner zur Tür, um nach
zuſehen, was los ſei. Sie konnten aber niemand
mehr ſehen. Es wäre zu wünſchen, daß der
Täter gefaßt würde, damit er ſeiner Beſtrafung
entgegenſieht.

Bis 24 Uhr Polizeiſtunde.
J Naumburg. Nach einer Polizeiverordnung

des Oberpräſidenten iſt für die Provinz Sachſen
die Polizeiſtunde bis auf weiteres auf 24 Uhr
feſtgeſetzt worden. Lediglich in den drei Groß
ſtädten Magdeburg, Halle und Erfurt beginnt die
Poligeiſtunde erſt um 1 Uhr.

Zur goldenen Hochzeik.

Naumburg. Am Dienstag konnte der
Landwirt Richard Men zel und ſeine Ehefrau
Anna geb. Reinhardt das Feſt der goldenen Hoch
zeit feiern. Die beiden alten Leutchen, die in Alk
Grochlitz wohnen, ſind körperlich noch ſo rüſtig,
daß ſie ihrem Sohne noch in der Landwirtſchaft
mit helfen. Wir gratulieren ihnen zu ihrem
Ehrentage!

karten, die den Bezug aller derartigen Güter in
einem Formular regelten, hat die ab 25. Sep
tember gültige Melhode durch die Trennung
der Warengattungen auf verſchiedenen Karten
mit verſchiedenen Farben weſentlich erleichternde
Vorteile, ſo u. a. bei mehreren Artikeln die
freie Wahl des Lieferanten und den Eindruck
des Beſtellſcheines für den Einzelhändler. Die
kundenliſtenpflichtige Abgabe eines ſolchen Be
ſtellſcheines ſichert übrigens dem Kunden bei
dem betreffenden Kaufmann für vier Wochen
den Bezug der Ware. Beſonders zu beachten
iſt die Strafbarkeit der Uhertragung von Karten
und die Pflicht zum Ausfüllen des Mittel
ſtückes mit Namen und Anſchrift. Lebhafter
Beifall dankte beiden Vortragenden für die Be
lehrungen, die ohne Zweifel viel zur Erleichte
rung der Verſorgung unſerer Familien bei
tragen werden.

Ortsgruppenleiter Pa.
innerte abſchließend an einen in unſerem
Badeort bereits geahndeten Vorfall von Mehl
hamſterei. Dabei wurde die törichte Hand
lung mit dem Verluſt des gehamſterten Mehls,
dem Verluſt des dafür ausgegebenen Geldes
und mit der Ausſicht auf eine empfindliche
Strafe „belohnt“. Der Hoheitsträger betonte
auch die Sorgfalt vei den alltäglichen Ver
dunkelungspflichten, das Erfordernis zur liebe
vollen Betreuung der Rückwanderer unſerer
Weſtgebiete, die bei uns einkehren, das Anver
antwortliche von Spazierfahrten junger Burſchen
mit Motvrrädern und die Verbeſſerung des
Bezugskartenausgabeverfahrens beim nächſten
Wechſel der Gültigkeit. Jeder Einwohner und
jede Hausfrau müſſen ſich ſtändig die Not
wendigkeit der „totalen Bereitſchaft“ des
ganzen Volkes vor Augen halten. Mit dem
Hinweis auf die täglichen Beratungsſtunden in
der Geſchäftsſtelle der NSDAP. „Nord“ am
Hindenburgring (18 bis 19 Uhr) ſchloß die
Frauenſchaftsleiterin nach einem Lied und dem
Führergruß die aufſchlußreiche Zuſammenkunft.

H Aus dem Saalkreis

Bau einer Gasfernleitung
2 Ammendorf. Seitens der „Geſellſchaft für

Gasverſorgung, Magdeburg-Anhalt“, iſt der
Bau einer Gasfernleitung von Großmiltitz nach
Erfurt geplant, und zwar mit einer Anſchluß-
leitung nach Ammendorf. Letztere berührt
unſer Gebiet zwiſchen der Saalebrücke- Broihan
ſchänke Stadtgut Beeſen und dem Uferwege
nach Röpszig. Die Ausführung des Baues iſt
bereits in Angriff genommen worden. Das
Bauvorhaben wird allſeitig begrüßt.

Die Maul und Klauenſeuche
2 Lochau. Jnfolge der vor kurzem auf dem

hieſigen Rittergut ausgebrochenen Maul und
Klauenſeuche ſind das Seuchengehöft und die
angrenzenden Bauerngehöfte als Sperrbezirk
u die Gemeinde Lochau als Beobachtungs
gebiet erklärt worden. Der Seuchenherd als
ſolcher hat bisher zum Glück keine weitere
Ausdehnung. gefunden. e

A Weißenfels. Auf der Straße nach
Merſeburg fuhr am Meilenſtein ein Mokorrad
fahrer auf ein Geſpann von hinken auf. Der
Kraftfahrer ſtürzte und brach das Rückgrak; er

war ſofort kok. Die Schuld an dem Unglück krägt
der Geſpannführer, der die verkehrsreiche Ausfall
ſtraße ohne Schlußlicht befuhr; zudem war auch
der Rückſtrahler des Wagens ſtark verſchmutzk.

94 Jahre alt
A. Wählitz. Der Landwirt Guſtav Graul

feier heute, 27. September, den 94. Geburtstag.
Vater Graul der älkeſte Einwohner von
Wählitz, ſeines Geburtsorkes und iſt noch geiſtig
und körperlich rüſtig. Oft ſieht man ihn noch in
Holzpantoffeln ſeinen Spaziergang machen. Auch
die „Merſeburger Zeitung“ übermittelt dem
greifen Jubilar herzliche Glückwünſchel Möge ihn
ein gütiges Geſchick noch recht lange friſch und
geſund erhalten.

Feſt im NSV.Kindergarten
Zorbau. Im hieſigen NSV.Kindergarten

fand das Kinderfeſt ſtatt, und zwar infolge des
Regens im Gaſthaus Nach der Begrüßung durch
die Leiterin Edith Starke, Weißenfels, wickelte
ſich ein Programm ab, das wohl alle außerordent
lich befriedigt hat. Es machte wirklich Freude,
vor allem die Kinder beim Spiel zu beobachten
Jm Ramen der Gäſte ſprach Amtsleiter Wink
ler den Dank aus.

Ein hoffnungsvolles Früchtchen!
OHſterfeld. Ein 19jähriger Burſche konnte es

nicht laſſen, ſich mit fremdem Geld güte Tage zu
machen. Jmmer wieder ſtahl er ſeinen Arbeits
kameraden und ſchließlich auch ſeinem Betriebs
führer größere und kleinere Beträge. Man hatte
ihn zwar ſchon lange in Verdacht, aber jetzt erſt
gelang es, ihn zu überführen, nachdem er ein
mal 40 M. aus einer Brieftaſche hatte ver
ſchwinden laſſen.

u demzeitzerLand C

Buntes Programm
auf der Zeitzer Rollaufbahn.

z Zeitz. Die Zeitzer und Gerger Rollſchuh
läufer veranſtalteten auf der ATG.Rollaufbahn
in Gerg ein buntes Programm, um für den
Rollſport zu werben. Damit hatten ſie einen
a Erfolg, zumal die gezeigten Leiſtungen im

ürlauf, Paarlauf und Tang ausgeſprochen gut
waren. Beſonders anſprechend waren die Läufe
von Hannga Gebhardt, denen aber die ihrer
Zeitzer Jugendkameraden kaum nachſtanden. Auch
der MTV. Vater Jahn Zeitz hatte ſeine beſten
Kräfte herausgeſtellt. Ein elegantes Paarlaufen
zeigten die Geraer Gäſte Ziegler Kunſtmann.
Auf Grund des guten Erfolges wurde ſchon für
die nächſte Zeit eine ähnliche Veranſtalkung in
Gera vereinbart.

Schröder er

4 Fran 7
Pflichtſpiele der 2. Staffel

Beginn am Sonntag, dem 1. Oktober.
Am nächſten Sonntag ſpielt nun auch die „Geiſeltal“

Staffel, in dev a Preußen Merſeburg ſteht:
Neumark- Braunsdorf Kciebueg
Mücheln Reichsbahn Merſeburg (Reumark),
Bad Dürrenberg-Beung (89),
Preußen Merſeburg Großkayng 1922 (Leung).

c

Gauſporklehrer Taucherk in Erfurk und Jena.
Gauſportlehrer Tauchert wird in nächſter

Zeit in Erfurt und Jena ſtändige Lehrgänge
für Fußballſpieler abhalten. Jn Erfurt ſind aus
den Vereinen, die keinen Sportlehrer haben, zwei
übungsgemeinſchaften gebildet, die an zwei Tagen
der Woche vom Gauſportlehrer betreüt werden.

er
ViL. ſchlug TV,

Um die Deutſche Vereins-Jugendmeiſterſchaft, Kl. C.
Am Sonntag fand auf dem TVg. Platz ein Leichtathletik

wettkampf VfL. gegen TVg. Merſeburg ſtatt. Der Vereins
klubkampf. wurde auf die Deutſche VereinsJugendmeiſterſchaft
gewertet. VfL. gewann mit 98 97 P. Die Veranſtaltüng
fand bei beſtem Wetter ſtatt und kann für beide Vereine als
Erfolg gebucht werden. Es würde hart gekämpft. und dem
entſprechend hervorragend ſind auch die Ergebniſſe:

100 Meker: Kretzſchmann (Vf2) 11,2; Biermann (TVg.)
12,8, Muſchiol (Vfe) 12,9. 400 Meter: Büttner (VfL.) 57,9
Biermann (TVg.) 58,2; Gerlach. (VfL.) 58,8. 1000 Meter
Wolff (TVg.) 3,02; Biermann (TVg.) und Huapis (TVg.) 8,03.
Weitſprung: Bringezu (TVg.) 6,95. Meter, Kretzſchmann
(VfL. 5,90; Muſchiol (VfL.) 5,80. Hochſprung: Sturm (TVg.)
1,52 Meter Bringezu (TVg.) und Zeiſeweis (TVg.) 148.Diskuswurf: Kretzſchmann (VfL.) 37 Meter Wolff (TVg.)
33,20, Jurgens (VfL.) 82,80. Keuienwecfen; Heſſelbarth
(VfL.) 50,40 Meter; Gerlach (VfL.) 50,00; Bringezu (TVg.)
47,00. Speerwerfen Quapis (TVg.) 40,20 Meter; Jürgens
W 34,60; Heſſelbarth (VfL.) 34,00. Kugelſtoßen: Gerlach

11,30 Meter; Bringezu (TVg.) 11,15; Heſſelbarth (VfL.)
11,00. 4X100 Meter Staffel: VfL. e en Heſſelbarth,
Kretzſchmann, Gerlach) 50 Sek.; TVg. (Biermann, Buchwald.
Redde, Bringezu) 50,5 Sek.

B. wurde alſo 6mal Erſter, 3mal Zweiter und mal
Dritter; TVg. 4 bzw 10 bzw. 1. Ein noch größerer Wett-

we Rangfſsfen
Kurz vor Abſchluß des Leichtathletikjahres

1939 hat ſich die Liſte der in dieſem Jahre er
zielten Beſtleiſtungen erheblich geändert. Zwei
Athleten waren es vor allem, die von ſich reden
machten der Finne Taiſto Mäki und der Nor
weger Ström. Letzterer ſchuf mit 15,82 Meter
einen neuen großartigen Europarekord im
Dreiſprung ünd kam damit bis auf 18 Zenti
meter an den Weltrekord des japaniſchen
Olympigſiegers Tajima heran. Mäki gelang
als erſten Läufer der Welt das, was der
Wunſchtraum eines Paavo Nurmi war, dieſem
gber nie erfüllt wurde, die Anterſchreitung der
30Minuten Grenze im 10 000MeterLauf.

Bei Betrachtung der Liſte der in dieſem
Jahre über die 10000-Meter-Strecke erzielten
Zeiten wird wieder einmal
Vormachtſtellung im Langſtreckenlauf eindring
lich vor Augen geführt. Von den 12 Läufern,
die außer Mäki ſchneller als 31 Minuten liefen,
ſind 7 Finnen, von denen vier auf den vorderen
Plätzen marſchieren. Dazu kommen drei An
garn, ein Schwede und ein Deutſcher. Nach
ſtehend die Liſte:

Mäki (Finnland) 29:52,6
Tuominen (Finnland) 30:07,6
Peékuri (JFinnland) 30:10,6
Salminen (Finnland) 30:10,6
Kurki (Finnland) 30:16,0
Tillmann (Schweden) 30:42,4
Cſaplar (Angarn) 30:43,430247,4Laihoranta (Finnland)

Finnlands

bewerb aller intereſſierten Merſeburger Vereine iſt geplant.
Das Ergebnis im Vereinswettkampf 1. Vf L. 98 P.,

2. TVg. 97 P. im um die Deutſche Jugend-Vereins
meiſterſchaft: 1. Vf E. 10 017,5 P., 2. TVg. s 922,5 Punkte.

Sugumners

„Mutti ich ſpring allein!“
Vom Kinderturnen im TuSpV. Leunga.

Auch der Turn und Sportverein Leung,
der auf allen Gebieten der Leibesübungen in
vorderſter Front ſteht, hat nie verſäumt, den
Nachwuchs zu fördern. Das beweiſen nicht zu
letzt ſeine großen Kinderabteilungen. Anfang
dieſes Jahres wurde auch das Spielturnen der
Kleinſten (3—5jährige) begonnen. Schon im
April, anläßlich der Siegesfeier der 1. Riege
Leunas, zeigten ſich die Kleinen auf der Bühne
Und machten den Zuſchauern große Freude.
Seitdem wird fleißig geſpielt und geturnt.
Manche Eltern kommen zu den Turnſtunden,

um ihre Lieblinge zu ſehen und ſich daran zu
erfreuen, wie die Kinder die ſchräge Bank
hinauflaufen oder gar einen großen Ball hinauf
kragen, wie ſie mit viel Mut vom Kaſten
herunterſpringen. Man muß dies öfters ſehen,
Um zu beobachten, wie die Kleinen beim erſten
Sprung noch Angſt hatten, beim drittenmal
ſagen: „Geh weg, Onkel, ich ſpring allein
Es iſt überhaupt erſtaunlich. zu welchen Lei
ſtungen unſere Kleinen fähig ſind, ohne daß ſie
es überhaupt merken, daß ſie turnen. Wenn ſie
dann nach einer Übung zur mitanweſenden Mutter
laufen und ſtols ſagen: „Mutti, ich ſpring ſchon
gang allein vom Kaſten runter!“ Da freut ſich
nicht nur die Mutti, ſondern da ſchmunzeln
auch die Zuſchauer und der Onkel Vor
tkurner. So iſt jede Turnſtunde gleichſam für
Mutter und Kind eine Stunde in der Woche,
die beide nie miſſen möchten. Jn Leun a
wird regelmäßig geturnt: Mittwoch nachmittag
für die 3—5 und für die 6--9jährigen. Es
ſind öffentliche Turnſtunden, wie auch die Sonn
tag vormittags in Merſeburg. Es haben
alſo alle Kinder, auch ohne Turnansug, Zutritt.
Sie ſind immer herslich willkommen!

von Secfeutfong
Jſohollo (Finnland) 30:47,4
Szilagi (Ungarn) 30:49,2
Kelén (Ungarn) 30:49,8
Tamila (Finnland) 30:51,230257,4Syring (Deutſchland)

Der Dreiſprung, ſonſt eine Domäne der
Japaner und Finnen, brachte in dieſer Saiſon
einen Norweger an den Ehrenplatz. Ström,
der im Sommer den Landesrekord auf 15,49
Meter verbeſſert hatte, gelang nun der große
Wurf, mit einer Leiſtung von 15,82 Meter den
Europarekord zu erobern und damit gleichseitig
auch den beſten in dieſem Jahre überhaupt in
der Welt erzielten Dreiſprung. Das Kräfte
verhältnis war in dieſem Falle auf erheblich
mehr Länder verteilt, den vier europäiſchen
Norwegen, Finnland, Deutſchland und Griechen
land, den vier außereuropäiſchen USA., Japan,
Peru und Philippinen. Jm einzelnen haben
die zehn beſten in dieſem Jahr erzielten Lei
ſtungen folgendes Ausſehen:

Ström (Rorwegen) 15,82 Meter
L. Miller (UsA.) 15,71 Meter
Kin (Japan) 15,65 MeterJlovagara (Finnland) 15,62 Meter
Rajaſaari (Finnland) 15,52 Meter
Bringas (Peru) 15,39 MeterGranado (Philippinen) 15,14 Meter
Joch (Deutſchland) 15,05 Meter
Ziebe (Deutſchland) 15,05 Meter
Palamiotis (Griechenland) 15,05 Meter

4,65 Meter im Stabhochſprung!
Das iſt das Ziel, das ſich der Olympiaſieger

Earle Meadows für die Spiele 1940 in Hel
ſinki geſtellt hat. Bei den Olympiſchen Spielen in
Berlin gewann Meadows die Goldmedaille im
Stabhochſprung in einem äußerſt dramatiſchen, im
letzten Teil bei Scheinwerferlicht durchgeführten
Endkampf gegen die Japaner Niſhida und Ohe ſo
wie ſeinen Landsmann Sefton, mit dem zuſammen
er den Weltrekord mit einer Höhe von 4,54 Meter
hält. Während Sefton ſich vom aktiven Sport
zurückziehen will, bereitet ſich Meadows ſchon jetzt

auf Helſinki vor und glaubt, bei dieſer Gelegenheit
den Weltrekord auf 4,65 Meter heraufſchrauben zu
können.

Adolf Kiefer ſchwamm Rekord
Bei einer Veranſtaltung in Neuyork ſtellte der

Olympiaſieger Adolf Kiefer im Rückenſchwimmen
über 50 w. mit 29,9 Sekunden einen neuen
Landesrekord auf. Zu einem Doppelerfolg kam
Nakam a (Honolulu), der über 200 m. Kraul
in 2:13,6 ſowie über 400 m Kraul in 4:50,6 als
Erſter anſchlug.

eine Sportfschau
Mäki nochmals gegen 10 000-mRekord.

Am 30. September und 1. Oktober gelangt
in Oslo ein großes Leichtathletikfeſt mit
ſtarker finniſcher Beteiligung zum Austrag. An
der Spitze der finniſchen Mannſchaft ſteht
Taiſto Mäki, der die Abſicht hat, ſeinen erſt
kürslich in Helſinki mit 29:52,6 aufgeſtellten
Weltrekord abermals zu verbeſſern. Weitere
finniſche Teilnehmer ſind Lähdesmäki, Ra
jaſgari, Virtta, Sarkama, der Belgier Moſtert
und einige Schweden.

Schnelle HJ.Sprinter ſtellten ſich beim
Leichtathletikfeſt des SC. Charlottenburg vor.
Jn der Klaſſe 1 ſiegte Teſchner (SCC.) über
100. m in 11,4, Luſch in der Klaſſe 2 in 11,7.

Mit einem neuen Weltrekord im Schwim
men wartete die Holländerin Cor Kint in
Rotterdam auf, indem ſie 100 m in der Rücken
lage in 1:10,9 zurücklegte.

Wohlkätigkeitsveranſtaltungen melden!
Art, Durchführung und Ergebnis aller ſport

lichen Veranſtaltungen für gemeinnützige Zwecke
ind von den Vereinen an die Gauführung des

SRL. zu melden.

Wiener Fußballer in Prag. Jn Wien iſt man
bemüht, den Spielverkehr im Fußball nach Mög-
lichkeit auszudehnen. Nachdem erſt kürzlich für den

1. Oktober der Städtekampf Wien-Budapeſt
abgeſchloſſen worden iſt, folgt am 5. November in
Prag das Spiel zwiſchen Wien und Böhmen
Mähren. Es handelt ſich hierbei um den Rück
kampf für das Treffen im Mat in Wien, das die
Oſtmärker mit dem ſenſationellen Ergebnis von
7 1 gewinnen konnten.

Van Klaveren fährt nach USA.
Da im eigenen Lande der BVorbetrieb ſtill

liegt und wenig Ausſicht beſteht, in nächſter
Zeit Kämpfe in anderen europäiſchen Ländern
zu bekommen, hat ſich Hollands Mittelgewichts
meiſter Beb van Klaveren entſchloſſen, noch
mals ſein Glück in Amerika zu verſuchen.
Schneller als erwartet hat van Klaveren
Paſſage bekommen, und ſo iſt er bereits am
Donnerstag von Rotterdam aus mit einem
Dampfer der HollandAmerikaLinie nach Neu
york abgereiſt.

Fleiſchmann und Kraus befördertk.
Der Führer des Deutſchen Kraftfahrſports,

Reichsleiter Korpsführer Hühnlein, hat die
Großdeutſchen Motorradmeiſter NSKK.Ober
truppführer Heinrich Fleiſchmann und
NSKK.Obertruppführer Ludwig Kr aus in
Anerkennung ihrer Leiſtungen zu Sturmführern
befördert.

Spielabſchlüſſe und Ergebniſſe
müſſen uns von den Vereinen, wenn ſie in
unſerer Zeitung berückſichtigt werden ſollen
rechtzeitig bekanntgegeben werden.
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„Hier kommt keiner durch“
Kundgebung an einem Filmabend.
Kötzſchen. Die Ortsgruppe Kötzſchen teilt

mit: Weit über 800 Perſonen füllten am Sonntag
den Saal des Gaſthauſes Kötzſchen, wo von der
Gaufilmſtelle in drei Vorſtellungen die Filme
„Der Weſtwall“ und „Kameraden auf See ge
zeigt wurden. Es war beſonders der erſtgenannte
Film, der die Einwohner Kötzſchens in ſolchen
Maſſen herbeilockte. Jeder wollte ſich doch mit
eigenen Augen überzeugen, ob es denn wahr iſt,
daß „unſer Weſtwall unüberwindlich ſei“. Jn der
Tat begeiſterten die gezeigten Aufnahmen derart,
daß ſich jeder bewußt wurde: „Hier kommt keiner
durch!“ Unſer Ortsgruppenleiter Pg. Kurt
Meyer ließ es ſich nicht nehmen, in den Vor
ſtellungen, jeweils vor dem Weſtwallfilm, in

kurzen gedrängten Worten auf die Bedeutung
„unſeres Walles im Weſten“ hinzuweiſen. Er
führte u. a. aus, daß wir die geniale Tat unſeres
Führers gerade erſt jetzt richtig erkennen können.
Der Führer befahl, und eine Armee von Arbeitern
ſtand auf und ſchuf in unermüdlicher Anſtrengung
ein ſo gewaltiges Werk. Jm Erkennen dieſes
Schutzes und des mit ungeheurem Schneid er
kämpften Sieges unſerer tapferen Wehrmacht im
Oſten müſſen die Herzen eines jeden Deutſchen in
freudiger Dankbarkeit für unſeren Führer ſchlagen.
Unſere Dankbarkeit zeige ſich im Zuſammen
halten an der Gemeinſchaft, im feſten unerſchütter
lichen Glauben an unſeren Führer und im ſteten
Opfern für unſer Volk. Allein iſt der einzelne
machtlos, zuſammengeſchweißt aber ſind wir ſtark.
Unſer Wahlſpruch muß werden: „Du biſt nichts,
dein Volk iſt alles!“ Spontan ſtimmten die An wagens zertrümmert.

weſenden in das Niederländiſche Dankgebet ein.
Mit dem „SiegHeil!“Ruf auf unſeren geliebten
Führer und unſer Vaterland und dem Abſingen
der Nationalhymne ſchloß der Ortsgruppenleiter
ſeine Ausführungen. Der Film Kameraden
auf See“ fand ebenfalls freudigen Beifall.

Krafkwagenunfall auf regennaſſer Straßze.
8. Schkeuditz. Am Dienstagvormittag gegen

11 Uhr ſtieß der von Leipzig kommende Straßen
bahnwagen Nummer „28“ mit einem Perſonen
kraſtwagen aus Schweden zuſammen. Der
Kraftwagen war an der bekannten Kreuzung in
Stahmeln beim Abſtoppen infolge der Näſſe ins
Rutſchen gekommen, drehte ſich um ſeine Achſe
und ſtieß dann gegen die Straßenbahn. Bei dem
heftigen Anprall wurde das Vorderteil des Kraft

Von den beiden Jnſaſſen

erlitt der eine Bruſtquetſchungen, während der
andere ſich Schnittwunden zuzog. Beide mußten
dem Krankenhaus zugeführt werden

Verlag. Mitteldeutſche Verlags Anſtalt G m. b. H.
Druck Mitteldeutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H. Merſeburg.

Kleine Ritterſtraße 3.
Verlagsleitung: Dr. jur. Hans Gnoyke.

Stellv. Hauptſchriftl. Franz Gomm: Schriftl. für Lokales,
Gerichtsſaal und kultürpolitiſchen Teil Franz Gomm; für
Kreisnachrichten und den Heimatteil: Hermann Albrecht
e Sport u. Handel, Otto Georg, ſämtl. in Merſeburg;
ür Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt: Dr. Lothar
Noack, Halle a. S. für die Bildberichterſtattung die Ab
teilungsleiter. Berliner Schriftleitung: Aug. öhler,Berlin-Karlshorft Gundelfinger Straße 15, Ruf 500 247.
Anzeigenleiter Paul Ker ſten Merſeburg. Für unver
langt eingeſandte Beiträge wird keine Gewähr übernommen

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

Ceht.Scheihe Pa. Winterkartoffeln
Faſt täglich ab Güterbahnhof
zum ab Waggon- Preis. Be

Unſon- Theater

6.60 Ab heute 8.30
Das Haus für
gute MöbeltiandelskurseNach längerem Leiden verſchied heute mein lieber

Vater, mein lieber Großvater, der

Poſtinſpektor a D.

im 77. Lebensjahre.

Friedrich Homrighanſen

Margarekte Köhler
Gerhard Köhler

Merſeburg, Gutenbergſtr. 16, den 26. September 1939.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 28. September 1939,
14.30 Uhr, von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

n sllen Fäöchern
ab s. Oktober.
Einzelkurse

ederzeit.
F. Wehmer Sohn
Kaufm. Privatschule seit 1881
Halle, Martinsberg 11, Ruf 380 18

Zwei möbl.
Zimmer

flandwerks
arbeiten
Beſteck Nach mit je e e in
verchromung egrht eh

gelegenheit geſucht.
Off. unter P 4870
an die Geſchäftsſt.

ſauber und ſchnell
„Nickel Becker“
Halle a. S., nur

in allen Preis
lagen

Merseburg
Schmale Str. 25

ſtellungen frei Haus erbeten.

K. Freu gangBreite Straße 22 Ruf 2434

Heiraten.

Veamter
37 J., dunkelblond,
ſchlk., mittl. Größe,
Witwer, eig. Woh
nung, ſucht Lebens
gefährten, evtl. auch
Witwe. Bildoff. erb.
unt. D 287 an die
Geſchäftsſtelle.

Kleine Brauhaus
ſtraße 11. Jg. Ehepaar

Für die Beweiſe wohltuender Teilnahme
beim Heimgang unſerer lieben Ent
ſchlafenen ſage ich im Namen aller
Hinterbliebenen herzlichen Dank.

Wilhelm Lengner.
Schkopau, den 26. Sept. 1939.

ſucht 23 Zimm.
Wohnung. Off. unt.

4851 an die
Geſchäftsſtelle.

Wohnung1 Kaſſiererin
welche gleichzeitig mit 3 bis 4 Zimmer,
vestenen ann, ſtellt Maler geſcht S
ſofort ein J 9 enunter P 4869 an

die Geſchäftsſtelle.Gebr. Seibicke Tauſch
Eiſenhandlung, Mer eburg

J Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben Frau,
unſerer guten Mutter

Frau Minna Wolf
ſagen wir hierdurch für die ihr zuteil geworde

Eſter Eliſabeth. Ferner danken wir Herrn Paſtor
Stolze für ſeine troſtreichen Worte am Grabe,
den Trägern u. der Bergkapelle MüchelnVeſta.
Dank auch denen, die unſerer teuren Entſchlafe

das letzte Geleit gaben.

Familie Otto Wolf
e Großkayna, den 27. September 1939

e e

wohnung
2 Stuben, Kamm.
u. Küche, m. ZuLehrmädel

für Büro und Laden
(Tapeten u. Dekorations ſeburg, Miete bis

nen letzten Ehrungen herzlichen Dank. Be
ſondern Dank Herrn Dr. Wiegand und Schwer

nen durch Kranz u. Blumenſpenden in über e
reichem Maße gedachten, ſowie denen, die ihr

mal in der Woche
Jm Namen aller trauernden Hinterbliebenen

Flmilien Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen

Geſtorben
Halle.

25 J. Wilh. Grundmann, 77 J.
Beuchlitz.
Guſtav Gärtner.

Obhauſen.
Paul Lautenſchläger, 63 J.
Naumburg.
Hulda Kreul, 88 J. Pauline Fugmann.
Lützen.
Rudi Sack.

Schkeuditz.
Auguſte Weißgerber geb. Menz, 82 J.

beth Klein geb. Lippert. Otto Schuſter
Paul Butzmann. Ernſt Fuchs. Emilie
Schüler geb. Hartmann, 79 J. Henry
Poppe. Dr. jur. Hans Chriſtoph Hirſch,
62 J. Karl Müller, 86 J. Helmut Laotze, 2

Amtliche Bekanntmachung

der Gemeinde Leung
Bekr. Ausgabe von Seifenkarten,

Die Ausgabe der Seifenkarten erfolgt am 28. und
29. d. Mts. in der Zeit von 8—13 Uhr und von 15—17 Uhr,
und et für ſämtliche Einwohner in dem Heim der Hitler
jugend. s

Die Karten werden nach den Anfangsbuchſtaben der Fa
miliennamen ausgegeben, und zwar:

Donnerstag, den 28. d. Mts., Buchſtaben A-K,
Freitag, den 29. d. Mts., Buchſtaben L.

Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß bei Abholung
der Karten die im Beſitze befindlichen Haushaltsausweiskarten
vorgelegt werden müſſen. Diejenigen, die noch nicht in dem

einer Haushaltsausweiskarte ſind, erhalten dieſelben
am Tage der Seifenkarten-Ausgabe.

Die ZuſatzSeifenkarten für Kinder bis zur Vollendung
des 2. Lebensjahres werden gleichzeitig mit ausgegeben.

Alles Nähere über die Verbrauchsregelung der Seifen
karten iſt aus dem Aushang in den Gemeindekäſten erſichtlich.

Bezugsſcheine für Spinnſtoffwaren und Schuhwaren wer
den an obengannten Tagen nicht ausgegeben.

branche) zu
Antritt geſucht. Beſte Aus
bildung geſichert.
Bewerbungsſchreiben unter
P 4873 a. d

ederzeitigem

Kurzes

Geſchäftsſtelle

Aufwärtung
für ein bis zwei
geſucht.

Lauchſtädter Str.
Nr. 21 pt.

Tages
Mädchen

für kleinen Haush.
S nach Leunga geſucht.

Off. unter P 4872
an die Geſchäftsſt.

Suche
Iſof, fletß, Nnderlb
J Alleinmädchen.Martha Walther geb. Baaſch, 51 J. Eliſa- Dr. Haller,

Leung,
Ludendorffſtr. 14.

Haus und
Küchenmädch.

ſaub. u. zuverläſſ.
für ſofort geſucht.

Reſtaurant
„Zur Börſe“,

Halle a. d. S.,
Markt 8.

Hausgehilfin
nicht unter 16 J.,
zum 1. Oktober für
4Perſ. Haushalt
S geſucht. Angeb. an

Dentiſt
Kurt Sambale,

Freyburg/Unſtrut,
Kloß&Förſter

Straße 8 a.

Einfache Stütze

mit Kochkenntniſſ.,
für landwirtſchaftl.
Haushalt ſofort od.
1. 10. geſucht.

Charlotte Elſte,
Beyersdorf

über Bitterfeld.

Hausmädchen

tücht., ält., für ſof
geſucht.
Feinbäck. Stange,

Erfurt,

jung, 17 J., ſucht
Stellung i. Haush.
Off. unter P 4867
an die Geſchäftsſt.

Suche

für 15/2j. Mädel
Pflichtjahrſtelle.

Off unter P 4874
an die Geſchäftsſt.

Witwe
ſucht Stellung zum
15. Oktober. Gute
u vorhanden.

ngeb. unt. E 5571
an die Geſchäftsſt.

Chauffeur u.

Fernfahrer
42 J., ſucht Stell.
Ang. unt. E 5566
an die Geſchäftsſt.

Obermelker
Suche zum 1. Nov.
Stellung, wo Vieh
haltung geſtattet iſt.
Bin 33 Jahre im
Beruf tätig. Lang
jährige gute Zeug
niſſe, jetz. Stellung
über 6 Jahre.

Obermelker
Wilh. Mathews,

Lehnſtedt
bei Weimar Thür.

S

Zimmer
möbl., von berufs
tätiger Dame zum
1. Okt. zu mieten
geſucht. Off. ſind
abzugeben
Kantine Kaſten,

BunaWerk.

Leeres Zimm.

60 geſucht. Off.
unter

die Geſchäftsſtelle.

Vuſchbeſel

lichten 60 cmn, Zink-

wanne zu verkauf.
Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Volkg
einpfünger

neu, zu verkaufen,
45--50 Mark. Zu
erfragen in ver
Geſchäftsſtelle.

Stubenöfen
2 eiſerne, zu verk.

Rud. Arndt,
Merſeburg,

Gotthardſtr. 32.

Feld
10 Morgen (beſter
Boden) erbteilungs
halber zu verkauf.
Ang. unter P 4875
an die Geſchäftsſt.

Gebrauchte

Flügel m

blunos
t erhalten, inehe Auswahl bei

Pianohaus,
Oirichstr. 3334.

taſie a S,
S

Kleider
ſchrank

zu kaufen geſucht.
Off. unter P 4864
an die Geſchäftsſt.

Kleine

behör, Miete 29
gegen 4——53imm.
Wohnung in Mer-

P 4871 an

Welche

Witwe von 50——60
würde mit Herrn
gleichen Alters ge
meinſam wirtſch.2,
evtl. Heirat. Off.
unter P 4866 an
die Geſchäftsſtelle.

in groher
Auswoehl

Bitzmaon
Halle, Mauerstr 3

J ned klisab.-Krankh,

khrentrau

Ereishaus

In

Keine
Original
Zeugniſſe

ſondern den Be
werbungen ſtets
nur Abſchriften
beifügen. Für die
Wiedererläng. v.
HOrig. Zeugniſſ.
übernehmen wir
keine Gewäbr

Merſeburger
Zeitung

Bekanntmachung
f. d. Swiffahrttreibenden

Bei km 69,00 der Saale km 6,405
des Saaledurchſtiches
zur Beförderung von

Meuſchau iſt
Bodenmaſſen an

z läßlich des Ausbaues der Saale eine be
helfsmäßige Förderbrücke erbaut.

Die vorhandene Schiffahrtsöffnungg
hat eine Breite von 7,80 m und über
den Hsch W. eine Durchfahrtshöhe von
3,00 m. Sie iſt durch die im S 64

verordnung vom 12.
geſchriebenen,

der Deutſchen Binnenſchiffahrtspolizei
April 1939 vor

am Brückengerüſt an
gebrachten Schiffahrtszeichen (bei Tage:
ſchwarzweiße und rotweiße Rauten, bei

Nacht: grüne und rote Lichter), bezeichnet.

Sprühende Lebendigkeit, launiger Humor ein
Lehrbuch der Liebe:

Ehe in DOoSe i
nach dem gleichnamigen Bühnenftück von Leo Lenz

und Ralph Artur Roberts mit:
Joh. Riemann Leny Marenbach
Grethe Weiſer Ralph A. Robert u. a.

Eüsrs 5. Beſten Hentſch. Duſtſptele
Alle großen Ereigniſſe in d. neueſten Wochenſchau

Bad

Tapezierarbeiten
führen schnell und preiswert aus

die Wohnungseinrichier

Schwarz und Fischer
Merseburg/Saale, Blgrube 11, Ruf 2277

Reichhaltige Tapetenausweahl, großes Lager
Auferbeiten u. Neubeziehen aller Polsfermöbel

e

Bedarfsdeckungsscheine

Lieterung re Halle (S.), den 25. Sept. 1939.
Der Vorſtand des Waſſerſtraßenamtes. Hlaercherä(0.

laß die Sonne in dein Heim
mach mit ipui alles rein

3287

Wer inſeriert,

Aus Alten, Neues
z geſtalten, Umarbeitung unmodernerFiügel

Pjiances Kleidung nach den neueſten Modellen
neu und Anfertigung einfacher und eleganter

gebraucht Kleider, Mäntel, und Koſtüme
Frau Erng Conrath, Leung
Sattlerſtraße 39, Ecke Jnduſtrietor 1

Halle Saale Handwagen
jetztnern eingetroffen

Stadunegter F. N. KafSer, Holzwarennlg,

Meuschauer Straße 3

Tätowierung entfernt 26 j. Praxis
Selbſtbehdlg. Ausvetknift! Cuhler N. VerlinsOls aopentt et lete

382,2. Zwiſchenſender: Dresden 233,5

Gleichbleibende Werktags Sendungen: 5.50:
Wetter f. d. Bauern. e 6.00: Konzert; dazw.
7.00: Nachr. S 9.55: Waſſerſtand. S 10.00:
Konzert. 12.30 u. 14.00: Nachr.; anſchl.
Muſik nach Tiſch. 0 17.00, 20.00 u. 22.00:
Nachrichten.

Deipzig: Donnerstag, 28. September
11.25: Gedenktage des Jahres. 11.40: Kleine

Chronik des Alltags.
12.00: Konzert.
16.00: Konzert. 18.00: Todfeinde. 18. 15

Unterhaltungsmuſik.
20.20: Konzert. 22.20: Konzertſtunde. 22.40:

ne u. Unterhaltungsmuſik. 24.00: Nacht
muſik..

Vom Reichsſender Breslan:
0.20: Toti dal Monte und Benjamino Gigli

ſingen. 20.45: Unterhaltungskonzert. 22.20:
en Bläſerſerenade. 23.00: Otto Dobrindt

ielt.

Wer hat gewonnen?
Gewinnauszug

5. Klaſſe 1. Deutſche Reichslotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind drei gleich hohe
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die
Loſe gleicher e i v drei Abteilungen

3 un
19. Ziehungstag 23. September 1939

In der Sonnabend Nachmittagsziehung wurden
gezogen

874 Fewinne zu 5000 RM. 12985 22226 228285
6 Gewinne zu 49000 RM. 48042 374319

21 Gewinne z 3000 RM. 565424 157024 247672
224039 284378 3014857 3589833

33 Gewinne zu 2000 RM. 141661 198434 218882
248881 28617 284290 295736 304219362315 375345

126 Gewinne zu 1000 RM. 16507 26462 42378
49804 50462 58719 60179 97974 100855 115069
112640 127725 153947 167880 173744 174069
200901 202356 203045 221848 225411 226176
226796 227935 249949 256985 273144 276829
278192 284102 285327 1860 311024326588 337042 338388 388421 3657514
362879 39269

231 Gewinne zu 500 RM. S5580 14391 14572
29291 29350 31941 32282 35941 37109 4972
70171 76648 77159 8342 84650 85137 88935
91501 93578 98265 102840 1108356 111017 114877
130464 143973 144497 153111 155987 166072
173633 175271 1 1 187750 194716293342 203658 211147 214496 220521 222582
230692 243511 248015 248796 248654 253751
256195 258309 259077 265037 268254 2738812
277438 277711 289417 290807 2916552 2987502
304730 311404 313488 315602 321970 356232
339433 347631 349406 360683 37886390508 393476 397909 398094

Im SBewinnrade verblieben: 3 Prämien zu ſe500 000 RM, 3 Gewinne zu ſe 100 000 RM, 6 zu
je 50 000, 3 zu je 30 000, 18 zu je 20 000, 24 zu
je 10000, 69 zu ſe 5000, 78 zu ſe 4000,
ſe 3000, 345 zu ſe 2000, 1125 zu ſe 1000,

je 500, 4830 zu ſe 300,

20. Ziehungstag 25. September 1939
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

3 Gewinne zu 30000 RM. 217640
S Gewinne zu 10000 RM. 68186 338754T sdorffſt m. Kochgelegenheit, i eLeuna, den 26. September 1939. e c von et ren A uzeigen 8189 Se h a

Der Bürgermeiſter geſucht. Zuſchriften nd Welle 1571 2 Fewinne zu 4900 RM. 54182 108460 316145

7 24 Ge 3500 RM.Müdchen en eng Gleichbleibende WerktagsSenvungen: 5.30: 260119 274288 5202 a Sr. 166826die Geſchäftsſtelle. Oigsbringer Marſchmuſik. 6.00: Sport am Morgen 0 i W r e 4974 J 6826 102022
e en e e Möbl. zimmer Zimmer Verſuchen 6.20: Konsert; dasw. 7.00: Nachr. 0 8.00: 247889 362780 e
ſofort vor ſpäter l. Sie es einmal Sport am Vormittag. S 8.20: Konzert. 8 e 52138Dr. Zöbiſch, von jg. Handwerker 9.30: Schulfunk. 10.00: Du mußt wiſſen! n en e 77050Berlin geſucht. Zuſchriften s 10. 10: Kleine Muſik. 0 12.00: Du mußt 177826 205745 222187 222688 242867 26603899
Zehlendorf Weſt unter e an wiſſen e 12.30. 14.00 u. 17.00: Nachr. 269568 280164 28674 282093 298811 307864Beerenſtraße 29, T. die Geſchäftsſtele 13.30. Aus dem Zeitgeſchehen. S 19. 15: Zum 10625 348623 554245 568868 876087

e Läufer Heeresbericht. 0 19.30: Frontberichte. 0 20.00 218 Gewinne zu 500 RM. 7715, 8578 15794 26378Herr u. 22.00: Nachrichten. 0 22. 40: Frontberichte 77373 Vor 85740elker ſch te- 7 90057 94282 105672 107871 112801in Heuerſte ehe Weine Dentſchlondsender: Donnerstag, 28. September iſi 4268 122685 126261 128680 129760 135972
in ſof. Zimmer zum 1. 10. t i845958 185082 140375 147850 160 es. 166178geſucht. ff. unter P 4868 zu Lerkaufen- 11.90: Soldaten und Bauernlieder. 11.00 173748 175805 188222 i186945 188582 206185

2 Edmund Schimpf, an die Geſchäftsſt. Leuna, bis 11.30: Nur für Deutſchlandſender: Aus 327337 309818 321175 225688 227460 24088g Großorafendorf Adolf Hitler dein Zeitgeſchehen 245927 251675 253759 2657850 263788 263782bitten wir grahe 12 10. e er 270834 275071 2581785 296664 2980388 302682Andn n dringenden Jan imelß Zimmer i i An ma eiſe des Feanttrt
3 2 24

e ch nur in dringenden Fällen Sreime er e Foxterrier 15.00: Muſtt am Nachmirkog. 17 102 Blag- 35362 3657626 367080 861184 384086 386908
2323 de eigen ſoſert n h wachſam, raubzeug konsert. 18.00: Unterhaltungskongert

Naonftesa trages geres S eſucht. meter geſ. Preis- ſcharf, verk. billig. 20.20: Toti dal Monte und Benfamino Gigli Staate Merſeb
Merſeburger Zeitung Anzeigen Abteilung e e h en r m Beeſen e u Drei es Echelt Sreldate u9 Wiedersdorf P 4865 an die Halle a. d. S., Eine Bläſerſerenade. 23.00: Otto Dobrindt Lotterie Einnahme Burgſtraße 13e e baie d. Se Geſchäſtsſtete. l Gadelsbergerſer. 191 ſpielt. 24,00-—8. 00: Nachtinnüt, l
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